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Der AustM zur Präsidentenwahl .

Bor der Ausstellung
der KanSidalen .

Gin gemeinsamer Kandidat der Rechtsparteien ? —
Die Weimarer Koatition . — Die Prentzenkrise bleibt

in der Schwede .
«- Berlin . 5 . März . (Funkspruch. ) Wie die Telunion erfährt ,

wurde in der Sitzung der dcutschnationalen Neichstagsjraltion mit -
geteilt , daß die Deutsch,,attonale Bolkopartei , die Deutsche Volks -
parte ! und die in Frage kommenden Verbände miteinander wegen
eines gemeinsamen Kandidaten für die Neichspräsidentschaft FUH-
lunq genommen haben . Die Besprechungen befinden sich erst in den
ersten Ansängen . Perjonensragcn sind noch nicht erörtert worden .
Die Besprechungen werden in der nächsten Woche im Beisein aller
Führer der beteiligten Parteien fortgesetzt, werden .»

m . Berlin , 5 . März . (Drahtmelduny nnserer Berliner Schrift -
leitung .) Die großen Parteien treffen ihre letzten Vorbereitungen
um die Kandidatencmfstellung zu vollziehen . Die deutschnationale
Fraktion hat am Donnerstag zum ersten Mal getagt , Zentrum , So -
zialdemokraten und Deutsche Volkspartei haben ihre Partei -
instcnzen zum Samstag einberufen . Spätestens am Montag oder
Dienstag wird also die Schlachtlinie festgelegt sein Vorläufig geht
noch alles stark durcheinander . Nicht fo sehr auf der Rechten ,
wo die Verbindung der Parteien und der wirtschaftlichen Verbände
sich reibungslos vollzieht und die Wahrscheinlichkeit der
Aufstellung eines gemeinsamen Kandidaten sehr
groß ist. Soweit wir wissen sind nur noch vier Versönlichkeiten in
engerer Wahl , wobei aber hinzugefügt sein mag , daß sich keiner der
vielen , die von links her übereifrig als Präsidentschaftsbewerber
der Nechtsgruppen genannt werden , darunter befindet .

Die Parteien der Weimarer Koalition dagegen sind
sich nicht näher gekommen . Es ist sehr zweifelhaft , ob hier ein Zu -
sammengehen schon im ersten Wahlgang durchführbar ist. Die Wider¬
stände bei den Sozialdemokraten gegen den Verzicht auf eine eigene
Kandidatur , der ja auch ein starker Prestigeverlnst wäre , mehren sich .

x Herr Loebe wird vom „Vorwärts " offiziell gerüffelt , daß er jetzt be¬
reits eine Kandidcrtur abgelehnt hätte . Die große Mehrheit der
sozialdemokratischen Zentralorgane macht aber den Eindruck . als ob
die Sozialdemokratie zuletzt doch von einem eigenen Kandidaten ab -

kommen wird . Sie wäre bereit , darauf zu verzichten , falls das
Zentrum Herrn Wirth präsentiert : dazu scheint aber das Zentrum
nicht geneigt zu sein , das an Herrn Marx festhält , und auch die Demo -
kraten wollen nicht spurlos in den anderen Partsien verschwinden ,
sondern denken daran , vielleicht Herrn Petersen , wahrscheinlich aber
den badischen Staatspräsidenten Hellpach zu vermerken .

Vis diese Personalfrage entschieden ist, muh auch die preu -
hische Krise in der Schwebe bleiben . Das Zentrum hat
bereits den Antrag gestellt , die Neuwahl des Ministerpräsidenten bis
auf weiteres zu vertagen . Diese Anregung ist vom Aeltestenrat ab -
gelehnt worden , wird aber vielleicht am kommenden Dienstag wie -
der aufgegriffen . Sollte bis dahin Herr Marx , der inzwischen noch
wegen der Neubildung der preußischen Regierung fleißig verhandelt ,
vom Zentrum offiziell ausgestellt sein , dann würde er als Kandidat
für das Ministerprösidium in Preußen verzichten , und vielleicht
wäre dann der Boden bereitet für ein U e b e r g a n g s k a b i n e t t ,
das bis zur Entscheidung der Präsidentenwahl die V »rwaltung wei¬
ter führt . Heber die Möglichkeiten aber , die hier dann noch liegen ,
sich den Kopf zu zerbrechen , hat keinen Zweck , so lange man nicht sieht
ob Herr Marx wirklich als Kandidat für die Neichspräsidentschaft
startet .

★
* Berlin , 5 . März . (Funkspruch) Ministerpräsident Dr M a r r

lxitte am Donnerstag nachmittag eine neue Besprechung mit der
Deutfchne.tion .zlen Volkspartei . An dieser Besprechung wurde eine
klein« Koalifation besehend aus Demokraten und Zentrum von
deutschnationoler Seite abgelehnt . Wenn es , was dringend zu
empfehlen wäre , zu einer Landtagsauflösung komme , fo würde als
emziger Ausweg non den Deut 'chltationalen die Bildung eines ..über -
parteilichen Boamtenkabinstts " bezeichnet , solange das Zentrum
nicht bereit fei . ein parteimäßiges Kabinett zu bilden Ministerpräsi¬
dent Marx behielt sich vor . zu dieser Anregung Stellung zu nehmen .

Kand '-datnr des Oberp ! äfidenlen von Kassel ?
<k . Eisen , 5 . März . (Eigener Drahtbericht .) Wie die „Rheinisch-

Westfälische Zeituim " ams Berlin erführt , wird in den letzten 2 !
stunden von außerordentlich vielen Organisationen und Vereinen ^^mvbe von gewerk' cbaftspo ' iiischer Seite auf die Zweckmäßigkeit einer
Kandidatur des Obervräsidcnten Dr Schwände ? in Kassel für
die Reicksprösidentschaft hingewiesen Dr . Schwende ? scheint , den ge-
samten Rechtsparteien sowie auch den rechtsstehenden Teilen des
Zentrum ? oenebm zu sein Auch in Bayern würde sein? Kandidatur
Zweifellos Bei fall finden Man rechnet darauf , Dr . Schuxinder
auch in Arbeitskreisen Sympathien begegnen würde

'

Um den Eicherheitsverlrag .

Eine französische Darstellung der
bisherigen Verhandlungen .

F . H. Paris , 4 . März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Zum ersten Male liegt heute in Paris eine offiziöse Aeußerung über
die Verhandlungen vor . die zum Abschluß des Sicherheitsvertrages
führen sollen . Havas verbreitet folgende Darstellung :

Sofort nach der Uebernahme der Regierung beschäftigte sich das
englische konservative Kabinett mit der Sicherheitsfrage . Chamber -
lain hatte zahlreiche Besprechungen mit dem französischen Botschafter
in London , machte aber keine Anspielung darauf , daß man einen
bestimmten Vorschlag zur Lösung des Sicherheitsproblenis machen
» olle .

In den letzten Tagen des Monats Januar teilte der deutfqe
Botschafter in London dem englischen Staatssekretär mit . daß

> das Kabinett Luther die Absicht habe , England , Frankreich,
Belgien und eventuell Italien , wenn dieses sich einem solchen
Bertrage anschließen wollte , einen gegenseitigen Sicherheit »-

vertrag anzubieten .
Thamberlain lehnt « es ab . ein solches Angebot offiziell weiterzu -
leiten . Er teilte dem deutschen Botschafter mit . daß er den fran -
Mschen Botschafter von diesem Angebot unterrichten wolle und riet
ihm , die deutsche Rea >erunq zu veranlassen , ihre Absichten direkt der
französischen Regierung bekanntzugeben weil diese an der Angelegen -
heit besonders interessiert sei Am 8 Fehruar tat dies der deutsche
Botschafter in Paris , er begab sich auf den Quai d'Orfay zu Minister -
Präsident Herriot , und vierzehn Tage später brachte Herr von
Hoesch Herriot eine Verbalnote , worin die Anschauuungen der
deutschen Regierung näher dargelegt waren Diese Note wuroe
gleichzeitig den Kabinetten von London . Brüssel und Rom zugesandt .
Deutschland regte an . daß England , Belgien , Frankreich , Italien und
Dei ' ischland sich gegenseitig verpflichten sollen , den Frieden zu ga -
rantieren , indem die gegenseitigen Grenzen respektiert werden sollen
Dieses Angebot ging insofern weiter als der 1922 vom Reichskanzler
Cuno gestellte Antrag , als Deutschland gleichzeitig den Abschluß von
obligatorischen Schiedsgerichtsverträgen mit Polen
und der Tschechoslowakei vorschlug . Der französische Ministerprösi -
dent behielt sich seine Antwort vor und verständigte sofort die Alli -
ierten und zwar nicht nur die Großmächte , sondern auch Polen und
die Tschechoslowakei .

So stehen nunmehr die Dinge . Aber Havas fügt hinzu , »e
priori stehe man in London und Paris auf dem Standpunkt daß
die deutschen Vorschläge nicht angenommsn werden könnten , ohne
daß man der Zukunft des Völkerbundes Schaden verursachen könnte ,
so lang » das Reich in diesen nicht aufgenommen wäre und zwar tn
Formen , die der Pakt vorsehe . Erst nach dieser Aufnahme würden
die Alliierten nnd besonder ? Frankreich die Vorteile haben , welche
ein solches Abkommen zweifellos Deutschland bei der Durchführung
des Versailler Vertrages gewähren würde . Sie müßten ferner er -
wägen , wie der Frieden nicht nur am Rhein , sondern auch an der
Ostgrenze Deutschlands garantiert würde . Wenn di« Alliierten sich

also entscheiden sollten , mit der Berliner Regierung zu verhanoeln ,
so müßten sie sich die Frage vorlegen , ob der Fünfervertrag (Deutsch-
land , Frankreich , England , Belgien und Italien ) nicht von einem
engeren Abkommen begleitet sein sollt«, welches nur zwischen den
Alliierten geschlossen wäre , oder ob dem Abschluß eines Vertrages
mit Deutschland nicht em solches Abkommen unter den Alli -
i e r t e n sogar vorangehen sollte . In diesem Abkommen der Alliier -
ten müßten Fälle vorgesehen sein , wie der der Verletzung der Neu -
tralität Belgiens , welche seinerzeit von Deutschland begangen war -
den sei . Unter diesen Umständen sei es zweifelhaft , schließt die Ha -
vasnote , daß demnächst eine Lösung zustande komme , denn ein der -
artiges Problem verdiene eine vertiefte Prüfung durch alle interes -
sierten Mächte .

Die Tschechoslowakei und öer deutsche
Garan !ievorsch!aq.

j. Prag , 5 . März . ( Drahtmeldnng unseres Berichterstatters . )
Der deutsche Sicherheitsvorschlag bildet in parlamentarischen Kreisen
das Tagesgespräch . Heute nehmen fast alle Blätter mit Ausnahme
des dem Außenminister nahestehenden „ Ceska Slovo " dazu Stellung .
Durchweg mahnen die Blätter zur . Vorsicht . Die offiziöse „Republika "
schreibt : Zweifellos wird über den deutschen Vorschlag ernstlich ver >
bandelt werden , doch ist es notwendig , daß die Verhandlungen nicht
ohne Teilnahme aller Nachbarn Deutschlands erfolgen , denn außer
guten Seiten hat der deutsche Vorschlag auch heikle Seiten , nämlich die
Frage der Ostgrenze . Das einflußreiche Organ der nationalen De-
mokraten „Norodni Listy " macht sich den Standpunkt Frankreichs
zu eigen und schreibt : Wenn sich auch England gegen die Aus -
dehnung der Garantieverträge auf alle deutschen Grenzen ausge -
sprachen hat . kann sich Frankreich schon aus dem Grunde nicht auf
diesen Standpunkt stellen , weil es mit Polen und der Tschecho-
slowakei Verträge geschlosien hat , die ?ur Erhaltung des Status auo
dienen . Das deutsche Versprechen , bei Differenzen mit Polen und
der Tschechoslowakei nicht zu den Waffen zu greifen , ist ein diplo -
matischcr Schachzng . Er bereitet den Deutschen den Weg in den
Völkerbund vor und erweckt den Eindruck , daß Deutschland gewillt
sei zur Erhaltung des Friedens an den Ostgrenzen bestimmtere Ga¬
rantien als England zu bieten . Der deutsche Antrag trennt die
Frage der Sicherheit vollkommen von der Frage der Entwaffnung ,
die für Deutschland unangenehm ist und die in den Hintergrund
gedrängt werden soll Wenn Deutschland » Friedensaktion gelingt ,
wird es eine gleichberechtigte Position mit den übrigen Großmächten
einnehmen , und die Kontrolle der deutsche» Entwaffnung wird eine
reine Formalität werden . Aus diesen Gründen muß das deutsche
Angebot sehr vorsichtig aufgenommen werden .

F. H. Paris , 4 . März (Dravtmeldung unseres Berichterpatters .)
Herriot hatte heute eine Besprechung mit dem Kriegsminister Gene -
ral Rollet sowie mit Rriand und Paul Boncour . Erörtert wurde
die Haltung , welche die fran ' ö ' ischen Delegierten aui der am Montag
beginnenden Tagung des Völkerbundsrates in Genf einnehmen
sollen . - y * Y v ■*. V V ' ■>* " ~ '

j Wilsons 14 Punkte
und die Südilawen .

(Bon unserem Wiener Vertreter .)
X. Wien , 3 . Mirz .

'

Lebte Wilson noch, so wäre er um die furchtbare . Ent «
täuschung reicher , die ihm die innere Gestaltung des König »
reiches der Serben , Kroaten und Slowenen bereiten müßten . In seinen
anfangs 1918 veröffentlichten 14 Punkten spielte das Schicksal der in
der österreichisch- ungarischen Monarchie lebenden südslawischen Völker ,
der Kroaten , Slowenen und Serben , eine große Rolle . Sollten diese
Südslawen nicht „befreit " werden aus der Unterdrückung , tn der
sie lebten ? Die westliche Demokratie als Befreierin unterdrückter
Nationen ! Das war doch eine Losung , die in der Welt beweisen
mußte , von welchen edlen Beweggründen sich die Feinde der Mittel -
mächte bestimmen ließen . Aber zur Zeit , als Wilson die 14 Punkt «
gab , dachte er noch nicht an das Auflösen der Donaumonarchie . Dieser
Mitteleuropa neugestaltende Radikalismus entwickelte sich erst , eis
die Partie d« r Mittelmächte als verloren betrachtet werden konnte .
Am Beginne des Jahres 1918 begnügte sich Wilson noch damit , als
Vorkämpfer einer nationalen Autonomie der Südflewen im Rahmen
der österreichisch- ungarischen Monarchie aufzutreten und das Wieder »
aufrichten des serbischen Staates zu begehren .

Aber waren die Südslawen in Oesterreich unterdrückt ? Waren
sie also zu befreien ? Das alte Oesterreich hatte sich in den letzten
Jahrzehnten antizentralistifch entwickelt . Es bestand verfafsungs -
rechtlich seit 1867 nur mehr aus den „im Reichsrate vertretenen Kö»
nigreichen und Ländern "

. Die einzelnen Kronländer hatten ein «
weitreichende Autonomie , wenn in ihnen auch die kaiserlichen Statt -
Halter oder Landespräsidenten walteten , so war deren Macht hin «
sichtlich der L.andesverwaltung doch durch die Landtage beschränkt .
Neben der staatlichen politischen Verwaltung bestanden überall di «
autonomen Landesverwaltungen — das „Doppelgeleise " der Verwal »
hing , das auch heute noch besteht . Im Krain befanden sich die Slo »
wenen in der Herrschaftsstellung der Vevölkerungsmehrheit , f i e
regierten im Lande , desgleichen die Kroaten in Dalmatien . In
Steiermark und in Kärnten allerdings waren die Slowenen die
Minderheit . Aber daß ihnen hier in nationaler Hinsicht keine Ge»
walt angetan werden konnte , dafür sorgte nicht nur die Wiener
Regierung , sondern auch die Tatsache , daß die Slowenen als Teil
der slawischen Gemeinbiirgschaft im Reichsrate an der politischen
Macht teil hatten , die von den Slawen Oesterreichs mit der fort -
schreitenden Demokratisierung des Wahlrechtes für die Reichsver -
tretung in steigendem Maße ausgeübt wurde . Fehlten doch den
Slawen nur wenige Stimmen auf die absolute Mehrheit im Reichs »
rate ! Zudem hatten sich alle Verhältnisse im Sinne des Föderalis -
mus entwickelt .

Und in Ungarn ? Zwar zählten die Magyaren auch Kro -
atien und Slawonien zu den „ Ländern der heiligen ungarischen
Krone "

. Aber das änderte nichts an der Tatsache , daß sie zu Ungarn
in einem statsrechtlichen Verhältnisse standen , das ein « sehr weit
reichende Autonomie bedeutete . Die Kroaten hatten ihren eigenen
Landtag , sie hatten ihren eigenen Landeschef , den Banns Si «
wählten nicht in den ungarischen Reichstag , sondern entsandten in
ihm eine Delegation des Landtages . Im großen und ganzen hatt «
das staatsrechtliche Verhältnis Kroatiens zu Ungarn große Aehnlich -
keit mit dem Verhältnisse zwischen Oesterreich und Ungarn . Jeden -
falls war die Autonomie Kroatiens und Slawoniens , den gefchicht.
lichen Ueberlieferungen entsprechend , eine Tatsache , die auch durch
die Bestrebungen der ungarischen Regierungen nicht beseitigt wer -
den konnte , ihren Einfluß in der kroatischen Landosverwaltung un -
mittelbar zur Geltung zu bringen . Es gab deshalb immer heftige
Kämpfe . Aber an der Autonomie Kroatiens wurde doch nicht ge»
rüttelt . Auch den ungarischen Regierungen fiel es nicht ein . die ge»
schichtliche Autonomie Kroatiens etwa zu beseitigen und durch ein
zentralistisches Regime aus Budapest zu ersetzen.

Als nun die südslawischen Völker , die in Oesterreich - Ungarn
gelebt und hier doch ziemlich weitgehende Autonomie genossen hat »
ten , in das neue Königreich der Serben , Kroaten und Slowenen ein »
gegliedert wurden , standen sie vor der Tatsache , daß schon die Vcr »
sassung der Vorstellung angepaßt werden sollte , der neue Staat sei
ein nationaler Einheitsstaat der Südslawen . Kroaten und Slowe -
nen bekämpften diese Auffassung . Sie wollten nicht als „Südslawen "
schlechtweg gelten . Die Heftigkeit des Kampfes , den die Kroaten in
dieser Hinsicht führten , ist bekannt . An ein gewisses Matz der Auta »
nomie ans Oesterreich und Ungarn gewöhnt , von den Serben zudem
noch auch durch religiöse Gegensätze getrennt , die auch einen kulturtl »
len Unterschied darstellen , standen Kroaten und Slowenen dem Ge-
danken des nationalen südslawischen Einheitsstaates , der von Bel »
grad aus zeutralistisch regiert werden sollte , schroff ablehnend geß« e»
über .

Nun hat die Belgrader Regierung einen neuen Schritt unter -,
nonrmen . der bei Kroaten und Slowenen Widerstand hervorrufen ,
die Gegensätze zwischen ihnen und Belgrad »erscheinen wird . Der
Ministerrat hat nämlich beschlossen, die Laudesregiekungen in der
Kroatischen Landeshauptstadt Agram und in der Slowenischen L.in »
deshauptstadt Laibach mit dem 28. Februar endgültig aufzulösen .
Die Liquidierung der Landesregierungen in Dalmatien und in
Bosnien war bereits früher verfügt und durchgeiügt worden , lange
vor den letzten « kupschtinawahlen Durch die Auflösung der Landes -
rvgierungen in Mram und in Laibach , die allerdings nie die Bedeu -
tung der alten autonomen Landesregierungen in Oesterreich und in
Ungarn hatten , weil sie nur Verwaltungsstellen der Belgrader Re »
gierung waren , verschwinden nun auch die letzten Erinnerungen an
die früheren autoiwmen Einrichtungen der Kroaten und Slowenen .
Der Belgrader Zentralismus hat auch diese letzten Erinnerungen
an einen Zustand der Verwaltung beseitigt , der . aus Oesterreich und
Ungarn ilberliefernt war An den schon bisher herrschenden taifäch »
lichen Verwaltungsverhältnissen wick» durch die neue Berfiigung
allerdings nichts mehr geändert Alber die politische Wirkung der
Maßregel ist trotzd«m nicht zu unterschätzen - Kr »iten und S ^oinenen
selben l>ente an nationaler Selbstver -waltung nicht was sie in Oester -
reich und Ungarn hatten Und sie können nun wahrnehmen daß
auch für sie die 14 P >>i £te Wi -lsons eine Phantasie sind , die da»
Leben zerstört hat . u
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Nach Ser Betzeyung .
? . Heidelberg , 4 . März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die Menschenmenge , die zur Beisetzung Eberts hierhergekommen
» ar , flutete auch heute Nachmittag und gegen Abend noch ununter -
brachen durch die Straßen Heidelbergs . Man erkannte daraus , wie
groß besonders der Zuzug auch von außerhalb gewesen ist . Ganz
außerordentlich stark war immerwährend der Zug zum Friedhof . Die
Besucher bewegten sich dort am Grabe Eberts vorüber , an dem sich
die riesigen Mengen der wundervollen Kränze aufhäuften , darunter
auch einer des früheren deutschen Kaisers . Ebenso ist das Ceburts -
haus Eberts in der Pfaffengasse auch heute wieder von Taulenden
besucht worden , u . a . auch von der Familie Eberts und den Mit -
gliedern der Reichsregierung und der sonstigen Regierungsstellen .
(Segen Abend war wohl der größte Teil der auswärtigen Besucher
wieder abgereist , doch bleibt andererseits offenbar auch ein erheb -
licher Teil noch die nächsten Tage hier .

Die badische Regierung hat heute Mittag im Hotel „Europäischer
Hof" den offiziellen außerbadischen Regierungsvertretern ein kleines
Essen gegeben , das programmäßig verlaufen ist. Die Mitglieder der
Reichsregierung , des Reichstages usw . haben größtenteils Heidelberg
mit dem Zug 6 .30 Uhr wieder verlassen , während die badische Re -
gierungsvertreter 5 .38 Uhr wieder nach Karlsruhe zurückgefahren
sind . Die Familie Eberts wird , wie wir hören , noch bis Sonntag
in ihrer Heidelberger Hotelwohnung bleiben , und Frau Ebert wird
sich dann zur Eiholung nach Freudenstadt begeben .

Es dürfte wehl bestimmt damit zu reckinen sein daß in nächster
Zeit Pläne auftauchen werden , am Grabe des Reichspräsidenten
Ebert ein großes würdiges Grabmal oder ein richtiges Denkmal
zu enicfjtett . Da sich hinter dem E ' abe Eberts ein umfangreich - r
Abhang befindet , der leicht abgetragen werden könnte und anderer¬
seits für das zu den Füßen des Grabes stehende Kruzifix unschwer
ein anderer schöner Platz zu finden wäre (das Kruzifix steht noch
nicht lange auf diesem Platz ) , so würden solchen Absichten wohl kaum
Hindernisse im Wege stehen .

Anfälle bei der Tranerfeier in Berlin .
TU Berlin , 5 Mär ?. (Drahtbericht .) Heber die Zahl der bei

den gestrigen Trauerfeierlichkeiten in Berlin Verletzten er !ährt die
Tclunion p.n zuständiger Stelle : Die zur Behandlung kommenden
Fälle betrugen nicht mehr als ISO . Darunter ist kein schwerer oder
lebensgefährlicher Fall . Es waren viele Ohnmachtsanfälle zu »er»
zeichnen , von denen aber auch ein guter Teil f ' «giert war da Viele ,
die in die M nschenmassen einiekeilt waren , kern» andere Möglichkeit
batten freiznkon -mmi . Es wurden Personen beobachtet die vßn und
mehr Stunden ohne jeden Proviant in der Menschenmenge aushielten

Die Trauerfeier der deui ?chen BoNchazt in Rom .
* Rom . 5 . März . (Funkspruch .) In der deutschen Botschaft

fand heute eine Trauerfeierlichkeit für den verstorbenen deutschen
Reichspräsidenten statt , an der die Chefs sämtlicher beim Öuirinal
akkredi ierter Missionen , Vertreter des Königs , der Königin - Mutter ,
Mussolini , sowie die Vorstände der verschiedenen deutschen Vereint -
gungen teilnahmen . Die Feier der deutschen Kolonie findet am
Sa -nsici ' statt .

Ewe Friedrich Sberi ' Slrahe in B ? r ' in .
T .U . Verlin , 4 . März . ( Drak -tb ) Der Maiistrat hat in seiner

heutigen Sitzung besch' osien, daß eine Hauptverkehrsstraße der Stadt
Berlin Friedrich Ebert - Straße genannt werden soll .

Ae chs! ay er ; ; nack öcr RekchsprältöenlenVah!.
# Berlin , 5 . März . Funkspruch . ) In der heutigen Vollsitzung

des Reichsrats wurde mitgeteilt , daß sich der Reichstag Ende
nächster Woche vertagen und erst nach der Reichspräsidentenwahl
wieder zusammentreten werde . Da deshalb weder der Haushalts -
plan für 1324 noch der für 1925 bis zum l . April verabschiedet
werden kann , wird ein Notgesetz erlassen , das vom Reichsrat
Montag nächster Woche oerabschiedet werden soll.

Severin ^ nicht amismüde
T .U . Berlin . 5 . März . lDrahtb .) Wie die Telunion an zu-

ständiger Stelle erführt , ist der preußische Innenminister Severing
keineswegs zurückgetreten . Er befindet sich wie die übrigen Mit -
glieder iin Demissionszustand . Severing hat bisher auch nicht er -
k .ärt , daß er eine Neuwahl nicht annehmen werde .

38*. Rom , 5 . März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters )
Mussolini , der vollständig wieder hergestellt ist, wird an den Sitzucige ^
bei Kammer , die Montag Nieder beginnen , persönlich teilnehmen .

Eine Berliner Reise o . Voeschs.
F .II . Paris , 5 . März . Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der Berliner „Times " - Korrespondent meldete heute morgen , daß
•der deutsche Botschafter in Paris demnächst nach Berlin gehen
werde , um über die Besprechungen , die er mit Herriot über den
Sicherheitsoertrag hatte , Bericht zu erstatten . Die „Times " möch -
ten wissen , daß Herriot dem deutschen Botschafter erklärte , daß die
deutschen Vorschläge noch weiter ergänzt werden müßten . Die Ber -
liner Regierung wünsche sich darüber mit Herrn Hoesch zu unter -
halten , bevor sie diese ergänzenden Vorschläge mache.

Dazu ist zu bemerken , daß diese Nachricht wenigstens verfrüht ist.
Es kann mit aller Bestimmtheit gesagt werden , daß die Besprechun -
gen , die Herr v. Hoesch mit Herriot im Laufe des Monats Februar
hatte , sich auf zwei sehr kurze Zusammenkünste beschränkten , wobei
die Frage des Sicherheit - Vertrages nur beiläufig berührt wvrde ,
ohne daß eine eingehende Aussprache stattgefunden k-ntte . Ueber
diese Besprechung erstattete natürlich der deutsche Botschafter tele -
graphisch und schriftlich Bericht , und diesen Berichten könnte kaum
etwas hinzugefügt werden . Vorläufig ist übrigens seine Wreise
aus Paris nicht in Aussicht genommen Allerdings gilt ste als
wahrscheinlich , doch würde Herr v . Hoesch sich weniger nach Berlin
begeben , um über den Sicherheitsvertrag zu reden als über die
Haltung , welche Frankreich bei der bevorstehenden Präsidentenwahl
einnehmen würde .

Das neue tiirhifche Kabinett.
TU . Paris , 5 . März . (Drahtbericht .) Nach einer „Temps "-

Meldung wird das durch Jsmet Pascha zu bildende neue Kabinett
wie folgt zusammengesetzt sein : Ministerpräsident : Jsmet Pascha ;
Aeußeres : Tewfik Ruchdi ? Finanzen : Hassan Bey : Inneres : Dje -
mil Bey : Handel : Ali Djenani Bey : Unterrichtswesen : Abdala
Eubbi Bey ; Justiz : Machmud Essal Bey : Landwirtschaft : Sabri
Beyi öffentliche Arbeiten : Sirrt Bey ; Kriegsministerium : Hedjeb
Bey ; Marine : Jhsan Bey ; Hygiene : Refik Bey .

Der Eisenbayneritteik in Sachsen.
d . Berlin , 5 . März . (Eigener Drahtbericht .) Der Teilstreik

der Eisenbahnarbeiter , der im Freistaat Sachsen seinen Ursprung hat
und von dem auch die Reichsbahnidirettion Halle betroffen ist , droht
noch aus andere Teile des Reichs überzugreifen , wenn es nich , ge¬
lingt , die freigewertschaftliche « Organisationen der Tüendahne , von
den vernichtenden Folgen zu überzeugen , die die Ausbreitung der
Bewegung haben müßte . Ueber den gegenwärtigen Stand de: Be -
wegung erhalten wir folgenden zu-sammenfass . nden Bericht .

Die Bewegung hat die Bahnhöfe Dresden , Leipzig i.' nd Chemnitz
erfaßt , und zwar streiken in Dresten - Friedrichsstadt und auf dem
Abstellbahnhof Dresden Al . stadt , ferner auf dem Güterbahnhof und
auf der Güterabfertigung Dres -Äen - Neustadt die Eütertodcnarbeiter
und das Rangierpersonal , ebenso auf dem Rangierbahnhoj und der
Eilgutabfertigung Chemnitz , in Leipzig auf dem Dresdener Bahnhof ,
auf dem Bayerischen Bahnhof , auf der Güterabfertigung Plagwitz
und auf dem Rangierbahnhof Wahren bei Leipzig , der zur Eisenbahn -
direktion Halle gehört . Weiter ist der Direktionsbezirk Elberfeld ge -
sährdet . Auf der Konferenz der Funktionäre des Deutschen Eisen -
bahneroerbairds , die gestern abend in Dresden stattfand und an de:
Funktionäre aus anderen Reichsbahndirektionen teilgenommen
haben , wurde beschlossen , daß auch in Elberfeld die Arbeit niederge¬
legt werden soll. Der Str < L berührt in erster Linie die Betriebs -
Werkstätten , das Rangiersystem und die Güterböden , drei wich . ig?
Teile der technischen Bahnanlagen . Ueberall , wo es bisher zum
Ausstand gekommen ist, haben die zuständigen Aemter die seit langem
bestehende Eisenbahnbeiriebshilfe für die Notstandsarbeiten einge¬
setzt . Der Streik ist lediglich vom Deutschen Eisenbahnerverband be-
schlössen worden , während die christlichen Verbände und der Allge .
meine Eisenbahncroerband sich der Bewegung fernhalten .

# Verlin . 5 . März . (Funkspruch .) Ueber die Lage im sächsi -
schen Eisenbahnerstreik erfahren wir von zuständiger Seite , daß
noch nachmittags gegen 5 Uhr die Streiklage im wesent ichen un¬
verändert war . Geringen Zuwachs haben die Streitenden in
Reichenbach und Radebeul erhalten Der Eisenbahnbetriebsdirektion
ist es gelungen , den Betrieb aufrechtzuerhalten .

* Danzig , 5 . Februar . ( Funkspruch .) Gestern abend haben sich
Senatspräsident Sahn , Senator Dr . Frank und Staatsrat Dr .
E v e r s als Delegierte der Freien Stadt Danzig zu den VerHand -
Jungen des Völkerbundsrats nach Genf begeben .

Der preutzijche Lanölag zum Dortmunder
Unglück .

Die Sicherheit im Bergbau soll erhöht werden .
TU . Berlin , 5 . März . (Drahtbericht .) Am Schlüsse der heutigen

Landtagsverhandlungen über das Dortmunder Grubenunglück hielt
der neue Minister für Handel und Gewerbe , Dr . Schreiber , eine
kurze Rede , in der er darauf hinwies , daß aus Reichs - und öffent »
lichen Spenden im ganzen 670 000 Mark zur Verteilung komme?»
sollen und allen Spendern und den Rettungsmannschaften den be»

sonderen Dank der Staatsregierung aassprach . Er sagte strenge
Untersuchung des Dortmunder Unfalles zu , vor allem darüber , ob
irgendwo ein Versehen vorgekommen sein sollte . Anscheinend Handels
es sich um eine Schlagwetterexplosion , die sich in eine Kohlenstaub »

explosion fortsetzte . In gefährdeten Flözen werde das Schießver »

fahren eingestellt werden müssen . Der Minister kündigte enr »

sprechende Verordnungen an , u . a . auch eine solche zur Einführung
des Eesteinstaubverfahrens zur Bekämpfung von Kohlenstaubexplo »
sionen . Die Zahl der Sicherheitsmänner solle erhöht , die Ausbil -

dung der Schießmeister verbessert , die Strafsätze htnaufgesetzt werden .
Der Minister schloß mit der Versicherung , daß die Staatsregierung
keinen Raubbau an der menschlichen Arbeitskrast zulassen werd »
Die Rede wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen .

Zur Exv!o5 ? on in Wwenbera.
TU . Wittenberg , 5 . März . (Drabtbericht ) Wie die Direktion

der A'eftfälischÄnh ' ltischen 2preng5to ' f°A .- G mitteilt , wurden durch
die Explosion sechs Personen sofort getötet : ferner werden zwei Pr »
sona .i vermißt mit deren Tod bestimmt gerechnet wird Weitere v er
Schwerverletzte sind verschieden - Insgesamt sind al ' o bisher 12
Tote zu beklagen . Außerdem wird mit dem Ablebe ^, ener
schwerverleüten Arbeiterin gerechnet Einige Personen sind schwer,
21 —2 '' leichter verletzt worden Der Fabrikbetrieb erleidet ke ne
Unterbrechung Die Ursache des Unglück? konnte noch nicht aufge »
klärt werden , da die Personen des Piilnerhau ' es , wo die erste Explo "

ston erfolgte , sämtlich ums Leben gekommen sind

Der NeichsernöhrnnysminMer im veseyten Gebiek .
* Berlin , 5 . März . ( Funkspruch .) Reichsminister für Ernährung

und Landwirtschaft , Graf K a n i tz, hat sich am Mittwoch abend in
das besetzte Gebiet begeben , um die Wünsche der Vertretungen der
Landwirtschaft zu hören .

D e S ! euerans5chüsse des Reiciisrates .

TU . Berlin , 5 März . ( Drahtbericht .) Die Steuerausschüsse des
Reichsrates setzten heute die Beratung der Steuergesetze fort . Die
Verhandlungen werden auch in den folgenden Tagen ihren Fort »

gang nehmen und etwa noch 14 Tage dauern . Auch der finanz »

politische Ausschuß des Reichswirtschaftsrates beschäftigt sich
' jetzt

mit den Steuergesetzen . Auch hier werden die Verhandlungen
mehrere Tage andauern .

ArdeitsaussckMse im Reichswirlschastsrat .
TU Berlin , 5 . März . ( Drahtbericht .) Nach Schluß der efl »

gemeinen Aussprache im Reichswirtschaftsrat über die Steuervorlage
der Reichsregierung wurde eine Reihe von Arbeitsausschüssen ge«
bildet , die sich noch etwa über acht Tage mit der Vorlage beschäftigen
werden . Danach wird der finanzpolitische Ausschuß wieder zusammen »
treten , um den Bericht der Arbeitsaus '

chüsse entgegenzunehmen und
endgültig über die Steuervorlage zu beschließen .

Sir Eric Drummono in Berlin .
* Berlin , 5 . März . (Funkspruch .) Sir Eric Drummond , der

Generalsekretär des Völkerbundrates . ist auf seiner Reise zu den öst»
lichen Staaten in Berlin eingetroffen und hatte mit dem Reichs «

außemninister längere Unterredungen -

TMes -Anzetlzer .
( « ahert « flehe im Jnler -i .cni-tl .j

Frrlta « , de« S. März .
\.<o ;it>c0tl)cai« : Ter (llefleiiiie Holländer , 7—% 10 Uhr .
aotoflfuui : « Ach hält ich doch ' ne grau "

, 8 Uhr .
iscaintlii)fucttif[l)c Vliioitclluita in der Statt . AusftellunaSdalle , 9—7 Uhr.
Lad . 5lu » !taciuirbcverein : Ltchwtlder-ivortrnci von Prot - Dr . Ernst Grvsss

tm Klliiftterbtus , HO Uhr.
eselllchast für Deutsche Slildung : Vortrug mit Llchtbildcrn von Pros . Dr »

Petersen im Anlnvun der Tech «. Hochschule . Zimmer 16 . 2. Stock . 8 Uhr»
i :ttttr <idit: Wittag „ Bismcirck-Barmat "

. 8 '4 Uhr .

tm «Spiegel semer
Wrte?e.

Zu seinem 450. Geburtstag .
Von

Or . Paul Landau .
- • Äestalt Michelangelos tritt uns in seinen künstlerischen

Schöpungeit so titanenh .ift überiroisch entgegen , daß wir den Weg
zu seinem Mcnschcuum nur in den persöntiä .stcn Zeugnissen seines
Weyens , in seinen Briefen , finden könncn . Wollen wir al >o an dem
450. Gedenktag seiner Geburt deni Innersten dieser ungeheuven Er -
scheinung recht nahe konimcn . müssen wir auf die Herzenstöne lau -
schen , die bald lauter , batd leiser aus sclchen augenblicklichen Ein -
gedungen seiner Stimmung zu uns dringen .

Es ist erstaunlich , daß man erst so spät und langsam den Brie -
fen Attchelangelos die Aufmerksamkeit zugewendet hat , die ihnen
gebührt . Ist doch leine Persönlichkeit der rätselvollsten und seltsam -
steii eine , die die Geschichte des Genies kennt , sein Werk ein unge -
helleres Trümmerfeld von Entwürfen , aus dem einzelne Gestalten
und Bilder wie Wesen einer andern Welt herausragen ! Ganz n .rhe
fühlt man sich ihm nur in seinen zahlreichen Briefen , in denen unter
allerlei Geschäftskram und widrigen Zufällen des Lebens , zwischen
dunklen Anspielungen und jähen Verstimmungen doch mit inbrün¬
stig heiliger Gewalt des Meisters geheimstes Wesen hervorbricht .
Lange h den diese Dokumente einer unvergleichlichen Künstlertra -
gödie voll Hoheit und Macht in dem Archiv der Familie Bounarotti
aeschlummert . bis im Jahre 1860 der letzte Nachkomme Miä ^ langelos
starb , sein treugehütetes Erbe der Stadt Florenz hinterließ nnd dann
allmählir die

'
Briefschätze ans Tageslicht traten . Als sie nun aber

zu seinem !00. Geburtstage in der Ausgabe von Milanesi voilagen ,
bemächtigte sich der meisten , die ungeahnte Enthüllungen erwartet
hatten , eine gewisse Enttäuschung . Erst später hat man die Wich-
tigkeit der Dokumente erkannt und sie zur selbstverständlichen , not¬
wendigen Grundlage sider Würdigung gemacht .

Michelango ist eine der Künstlergestalten , die nicht im Gleich -
maß ruhigen Wirkens , sondern in steten Erregungen und Eruptionen
gewaltsam sich entfalten . Kein Künstler ist ihm wohl so nah ver -
wandt , wie Beethoven . Wie tief haben sie beive im Leben gelitten ,
der eine unter seiner Taubheit , die ihn , den von Wohllaut Erfüllten ,
die eigenen Werke nicht hören ließ , der andere unter seiner Berun -
staltung ( sein Mitschülei Torrigiani zertrümmerte ihm das Nasen -
bein ) die den Anbeter der Schönheit beständig an sein niedriges
Erdendösein gemahnte ! Beide hoben sie in jener tiefen Einsamkeit ,
die Michelangelo in einem der Gespräche des Gianotti preist . Ret -
tung vor der Welt und ihren Qualen gesucht, haben doch zug 'rich
ai . v tiefster Brust die Sebn ^ucht nach Liebe , nach Glück, nach Men -
schen empfunden . In Michelangelos Gedichten werden unzählige
Male die gleichen hoffnungslosen Liebesqualen geschildert , die
Beethoven verzehrten . haben beide ihre Leidenschaft zurückdrän -
gen müsse« und nvr im Gestalten Erlösung finden können von dem
Ve >" " • - en , das im Leben nie Befriedigung kemd So ist denn ihr
? ' "'> it ein ekstatisches , gewaltsam sich entladendes Bedürfnis .
Miä ^elangelo war von einem direkten Fieber der Arbeitsbeaier er -
griffen das ihn taaelang nicht schlafen und nicht essen lief«, sondern
« t rasender Tätigkeit hinriß : er schlug mit solchem Ungestüm und
sicher Wut mächtige Stucke von dem Marmorblock ab , daß ma «

glaubte , er müsse ihn ganz zerschmettern und auch Beeethoven ließ
in wilder Raserei am Klavier aus wirrem Chaos wundervolle
Werke erstehen . Diese am Leben leidenden , von der allzu großen
Intensität ihrer Gefühle fortgerissenen Geister mußten mit den Mit -
menschen im beständigen Konflikt stehen : so befand sich der Bildhauer
in stetcm Zank mit seinen Gehilfen , seinen Mitarbeitern : der Kom -
ponist stritt sich mit seiner Wirtschafterin und seinen Dienern . Und
beide legten die Fülle ihrer Liebe , selbst einsam geblieben , aus ihre
natürlichen Nächsten , die Verwandten , sorgten väterlich für Brüder
und Neffen . Sie haben beide in dieser Aufopferung sllr ihre Familie
viel Undank geernlet und zuletzt doch aus diesem einzigen Bande ,
das sie mit Menschen enger verknüpfte , ein letztes Glück, eine schwache
Süßigkeit des Lebens gewonnen .

So eröffnen die Briefe Michelangelos ein Innenleben , nicht
minder reich als die Briefe Beethovens . Aber die Seele des bilden -
den Künstlers offenbart sich schwerer in den Worten , die häufig in
so gequälter Weise hervordringen . Eine außerordentliche Schamhas -
tigkeit und Sprödigkeit des Ee '

Ähls hielt ihn von allen längeren
Bekenntnissen mruck. Wie er seine Werke nur . ungern fremden

Vergleichen das Verständnis seiner Briefe . Noch mehr als in seinen
Plastiken , Gemälden und Bauten ist Michelangelo in seiner Pro ?«

Von Kunst ist in diesen Briefen nicht allzuviel die Rede . Er
ichtet wohl von dem halbverunglückten Guß einer Bronzestatue ,berichtet JH . .. . „

dann von der glücklichen Vollendung : zu den Malereien in der Six -
tina bestellt er sich wohl etwas Blau oder eine Un ^e Lack , gibt in
seiner präzisen Weise originellen Aufschluß über eine Bauanlage .
Besonders viel spricht er mm Marmor , für dessen fleckenloses Weig
und körnige Kraft ihn eine wahre Leidenschaft beseelt und zu dem
er sich als dem Inbegriff aller darin schlummernden , von Künstler -
Hand zu erlösenden Schönheit magisch hingezogen sühlt . Ueber der
Ausbeute der neuen ivtarmorbrücke von Seravezza . die er durch
einen großen Straßenbau nutzbar macht , vergißt er die Arbeit an
der Fassade von San Loren ',o und wird so . da der ungeduldige Papst
den nicht rasch genug in Angriff genommenem Plan abgibt um eine
der herrlichsten Arbeiten betrogen . Nur selten erörtert er künst¬
lerische Probleme , aber dann tut er so tiefsinnige Aussprüche wie
den über den Unterschied von Skulptur und Malerei : „Ich versiebe
unter Skulptur die Kunst , die vermittels des Wegiiehmens geübt
wird : die aber auf dem Weg « des Zusetzen? betrieben wird . , !t der
Malerei ähnlich . .FZder er erklärt in einem Schreiben , wie die Ge-
setze der Architektur sich nach der Svmmetrie des menschl!ck>en Kör¬
pers richten müsien und schließt : . .Und daher ist es aewiß . dan die
Glieder der Architektur von denen der Menschen abhangen . Wer
kein guter Körperbildner gewesen ist oder ^ ist, namentlich in Bezug
auf die Anatomie , kann es nicht verstehen .

"

Einen großen Teil des Inhalts nebmen die Verhandlungen und
Hindernisse bei seinem vollendeten Juli, «-- -Denkmals , das ihn durch
Iabr -ehn ^e wie eine schwere F ^siel bedrückte , ziebt in vielen . läge -
vollen Schreiben vorüber . Miche '^ nae ' o kann sich mir dann einer
Ausgabe ganz widmen , wenn lein Gemüt frei und leicht ist. Darum

dringt er so inständig aus Befreiung von seinen Verpflichtungen ,

denn „man m .ilt mit dem Kopfe und nicht mit den Händen , und wer
seinen Kopf nicht bei sich haben kann , bringt sich in wchande : DruiNj
vis meine Aegelegenheit nicht geordnet ist, mache ich nichts Gutes .

'

Alle die Widrigkeiten , die dem Meister das Leben verbittern , .werde «
durch sein Temperament verschlimmert und ins Maßlose gesteigert .
Eine außerordentliche Reizbarkeit war ihm eigen . Er kann wild
aufbrausen , in zornigem Grimm mit schweren Drohungen oder höh»
.iischer Ironie reden , wie in dem pathetisch gewaltigen Strafbrief air

den Bruder Giovansimone , der ein Taiigec .ichts war , oder in dem er»
Bittexten Rechtfcrtigungsschreiben an den Baier , der schwach und alt .
den Einflüsterungen seiner andern habgierigen Kinder Gehör

trauen , seine Menschenverachtung verfolgen ihn . wie Zwangsvorstel »
lungen . Als er aus Rom flüchtet , schreibt er . daß , wenn er noch
länger bliebe , nicht das Grabmal des Papstes , sondern ^ ein eigenes
zuerst an die Reihe kommen würde . Als ihm in den ate . nbrüche «
von Seravezza nicht alles gleich gelingt , ruft er aus : „O tausend «
mal verflucht der Tag und die Stunde , da ich von Earrara wegging -
Das isi die Ursache meines Ruins !" „Besser für mich wäre es ge«

wesen . ich hätte in meiner Jugend Schwefelhölzer zu machen gelernt !
alsdann befände ich mich nicht in solcher Aufregung "

, heißt es ei«
andermal , und nie fehlt der Reflex der Stimmung auf sein Werk .

.Ich werde übellaunig malen und übelgeratene Dinge hervorbrin «

gen .
" Doch der furchtbare Mann , den selbst der eiserne Papst JuliuS

„ terribile " nannte , ist zugleich gütig und freundlich . Boll rührender
Liebe schreibt er an den alten Vater , sorgt für ihn und will ihn vor
seinem Tode unter allen Umständen noch einmal sehen , „selbst wen «

ich mit ihm Mammen sterben müßte " Als der Vater ihm genoni «

men wird , läßt er seinen Schmerz in einer leidenschaftlich von Dan'

teskem Geiste erfüllten Toienklage ausströmen Den Brüdern hlNl
er mit Rat und Tat . gründet ihnen ein Geschäft , erwirbt für s>e

Güter und ein Haus in Florenz Der Stolz auf seine Fanulie wirir
dabei mit . die er begütert und in Ansehen hinterlassen wollte DruiN

drängt er d n Nef en zum heiraten tritt selbst mit einem !5 ' -nentinec
Heiratsvermittler in Verbindung und ist glucklich, als der Nef c ein «

passende Frau ans emter Familie und mit e ^ fachen Sitten si«« »

und ihm ein Sohn geboren wird . Voller ist er gegen feine «

treuen Diener Piero Disse menschenfreundliche Neigung schwingt l' Jj
schwärmrischer Verehrung auf in seiner von V ' ^ o? Geist aetr ^g'

nen Liebe w edlen Jünglingen , in den - n ihm ein - trahl wmm ische"

Schönheitsglnn ' e« verkörpert Scheint Und in d"n reinen ftofrm aCI'

Master Gemeinschaft TrfiwW endlich sein Verhältnis Vttoria <5^
lonna - «r.' n» tiefe Re ' fgiosiM W ein Gr " ndvig leiner Natur un^

in endet sich denn der Gnst V « alten Michel ^ ngesa imme . m«br «o»

allem irdischen ab : die Mnsiik . der der alte Go ~th ? sich zuneigte «

Ubi cmcb ihn iif>cr Vf *nhffiVn ^ >5" ^ Vr

fC,t
Wie aus d- n let^ i Werken S ^ ake^neares und Remdrandts len » '

tet auch an -! seinen Schöv ' ' mc,en die G ?wisilv>it der Gnade un »i G*

lMmw Diele N "^ -' " 'Ng str - Vt an -, dem beiter und Nar sich woi

fvnVV , B "" ff »« Neter - K " i " G^ ink .- !^ meb " ' n ihm . .in ^ A
nicht de- Tod st * emge ^ - i ^elt tide" - er Vvf* bfr Marten des ,s««

seit , und ienes echten Ki'n' tltrhimmels " ar sî an ^ et -' n " an

er immer angenommen , „daß man im andern Leben auch male « u»»

meißeln können sollte .
"
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Lahrer Brief .
(Bon unserem Sonderberichterstatter .)

M. Lahr . 5 . März 1025.
Anser « Nachbarstadt Dinglingen , die wohl bahnamtlich den

Namen mit uns teilt , aber die so oft angebotene steuerliche „Ein
gemeindung " beharrlich ablehnt , hatte unserer weltbekannten In -
dustriestadt vor wenig Wochen den Rang etwas abgelaufen durch
die Turmbauten der dortigen Honnef -Werke , die außer den zwei 200
Meter hohen Nebentürmen auch noch einen 255 Meter hohen frei -
stehenden Turm , den höchsten Deutschlands und den zweithöchsten der
Welt , nach Königsmünsterihausen im Auftrage des telegraphentech
Nischen Reichsamtes geliefert haben . Diesem gegenüber können wir
nun mit berechtigtem Stolze die auch allen Bedürfnissen einer Groß
stadt genügende Vergrößerung eines unserer Kinos — wir haben
nämlich deren zwei — , gegenüberstellen . Ein anliegender Lager -
räum ist durch Umbau in einen herrlichen Zuschaueraum , in Wein -
rot und Gold gehalten , verwandelt worden , Bodenfläche 360 Qua -
dratmeter , Höbe 7 Meter , 500 Klappsitzplätze , Dampfheizung , Logen
usw Die Eröffnung fand statt mit Freytags „Soll und Haben" in
Gegenwart von Vertretern des Handels , der Industrie , der Schulen
und Verein « , der staatlichen und städtischen Behörden und sonstiger
Bevorzugten . Also friedlicher Wettbewerb auf verschiedenen Gebie¬
ten . Nun fehlt noch das in meinem letzten Briefe erhoffte , aber noch
incht eingetroffene amerikanische Geld , damit wir auch auf reole
Weise dem glucklichen Besitzer für die Abstellung dieses ,,dringenden
Bedürfnisses " danken können .

Aber auch sonst ist der Fortschritt überall erkennbar , sowohl in
dem freundlichen Straßenbilde des farbenfrohen Anstriches der
Häuser , wie auch in der Verbesserung der Straßenbeleuchtung . Hier
finden allerdings einige Verfechter der früheren Sparsamkeit , dag
man doch in mondbellen Nächten diesem Fixsterne die Beleuchtung
ruhig allein überlassen könnte . Er würde dieses schon besser und
malerischer In unseren alten Stiaßen , jedenfalls aber billiger zum
Wohle unseres Stadtsäckels besorgen . Und ich glaube , der braucht
gar guter Pflege , will er den in Aussicht stehenden Anforderungen
einigermaßen genügen . So ist z B . fast ! n jedem Vereinsberichte —
und unsere S ' adt beherbergt nicht wenige Vereine — das Wort
»großzügig "

, direkt oder indirekt und in Verbindung mit dem Worte
»Ziel " oder auch ..Aufgabe "

, zu finden , wobei dann der Kossenwart
vorsorglich mit einer Hand auf das Beispiel von Freiburg oder
Ofkenburg und mit der andern , nach geschickter Einflechtung der
»Inflation "

, energisch auf eben diesen nicht zur Ruhe kommenden
Stadisäckel deutet . Knauserig sind ja unfere S »adtväter nicht Im
Bewilligen , und heutzutage werden die vor den Wahlen gemochten
Versprechungen zu gegebener Zeit gar pünktlich von den Wählern
«einkassiert " .

Unser Rathaus hat sich fett einigen Tagen wieder ganz mit
einem Gerüste umkleiden lassen müssen , ein Zeichen , daß wohl nun die
letzte Etappe des Umbaues beginnt . Das Rätsel der bisher von
Sackleinwand mitleidig verhüllten Stelle in dem neu geschaNenen
Durchgang — neuerdings Laubengang genannt — ist über Nacht
ohne jede besondere Feierlichkeit gelöst worden : Ein aus der Mauer
hervortretender Sandstein trägt die Inschrift : „Nach altem Vorbild
1925 wieder hergestellt unter Oberbürgermeister Dr . jur . G . Altfellx
1898— 19 . . Durch Stadtbaurat Nägele .

" Da der Stein an gedeck¬
ter Stelle , als „wasserdicht "

, eigemauert und demnach keinen Witte »
rungseinflüssen ausgesetzt ist. wird er voraussichtlich noch vielen
kommenden Geschlechtern die Namen der Urheber und Förderer des
Umbaues verkünden können Angesichts des großen Gerüstbaues tan -
chen auch wieder Zweifler auf — die sind ja nirgends auszurotten
und werden auch Nörgler genannt — , die behaupten , die ausgewor -
fene Summe von 13 000 Gold - oder Reichsmark geniige nicht und
müsse durch den Umlagezettel „ergänzt " werden . Ich halte es aber
für den Gesundheitszustand der Steuerzahler vorteilhafter , wenn sie
sich nicht zuviel mit solchen zukünftigen Fragen beschäftigen , denn
an den „ schwebenden " haben sie übergenug .

Die Behebung der Wohnungsnot findet bei unseren Stadtvätern
erfreulicherweise weitgehendste Unterstützung . So hat man für das
laufende Jahr die Darlehen für Neu - und Umbauten erhöh « bei

mäßigen Zins - und Tilgungslätzen , stellt der Wohnungsbaugenossen¬
schaft , den Privaten und der Arbeiterbaugenossenschaft geeignete
Siedlungsbauplätze zur Verfügung , und auch in der gestrigen Sitzung
wurden Darlehen für Wohnungsbauten bewilligt , allerdings unter
(der Bedingung , daß der Bau innerhalb zwei Monaten begonnen
wi -d . Ebenso erhielten die Wohnungs - und die Arbeiter - Bauge¬
nossenschaft Darlehen für eine S ' edelung von zehn Wohnungen an
der Weiherstraße zwecks Beteiligung an einem Projekt der Woh -
nungsbereitstellung seitens des Landesfinanzamtes . Dennoch wnd
die Bautätigkeit hier bald sehr rege einsetzen . Ebenso begrüßt wird
es aber , daß durch die wohl baldige Zählung der Berufe usw . auch
die Zahl der wirklich Wohnungsuchenden in unserer Stadt einmal
genau festgelegt wird . Vielleicht erfahren wir dann auch , wie viele
Familien bei der 75prozentigen FrieLensmiete eine für ihre Bedürf -
Nisse zu große Wohnung inne haben , während andere sich mit unge -
»lügenden Wohnräumen begnügen müssen . Jedenfalls würde man
hier in dieser Hinsicht wohl merkwürdige Erfahrungen bei genauer
Nachprüfung machen .

Unser gesellschaftliches Leben zeigte wiederum einen schönen Zug
zur Wohltätigkeit in der Abhaltung des Kirchenkonzertes in der
altehrwürdigen Stiftskirche zugunsten der inneren Ausbesserung des
Burgheimer Kirchleins , eines Denkmals aus alter Zeit mit gar rei -
cher Vergangenheit . Einheimische Künstler . Frau Wickertsheimer
lind die Herren Mondän , Müller und Person boten den zahlreichen
Zuhörern einen musikalischen Genuß auserlesener Art mit den Vor -

trägen aus Werken von Bach , Haendel , Mendelssohn und Reger
Auch die Russenkapelle unter Dr . Swerkoffs Leitung hatte wieder ein
ausverkauftes Haus , und dieses wird auch , wie schon zweimal , am
nächsten Samstag die Westdeutsche Bühne aus Karlsruhe haben , zu -
Mal sie unter Zuziehung bedeutender Kräft « des Badischen Landes -
theaters Mozarts „ Entführung aus dem Serail " aufführen wirv .

Der Toten -Trauertag am Sonntag verlief äußerlich ruhig und
ohne jede öffentliche Feier . Vielleicht war es . weil der Tag etwas

zu kurz vorher amtlich beschlossen war . vielleicht auch wirkte die
große Ehrung unserer Helden gelegentlich des 169er Regimentsiages
im vergangenen Sommer noch nach . In den Kirchen beider Konfes -
sionen wurde im Hauptgottesdienste in der Predigt auf den Gedenk -
tag in wirkungsvoller Weise Bezug genommen , sonst erinnerte aber
auch äußerlich hier nichts daran .

Die Geschäftsordnung des Landtags .
Der Geschästsordnungsaiusschuß des Badischen Landtages hat

den von uns gestern besprochenen Antrag Wittemann über
die Aenderung der Geschäftsordnung bereits in Bearbeitung ge -
»ommen . Nach längeren juristischen Auseinandersetzungen über die
Anwendung der betreffenden Bestimmungen einigte man sich dahin ,
daß die Angelegenheit zunächst in den Fraktionen besprochen werden
soll . Ferner erklärte sich der Ausschuß damit einverstanden , daß
für den bisherigen Zentrumsabg . Dr . Josef Schmitt der Verwal -
tungs -Inspektor Stadtrat K ii h n- Karlsruhe in den Landtag
einzieht .

Feueroersicherung der basischen Lehrerschaft.
Die „Konfraternitas "

, die Feuerversicherung der wdi scheu Lehrer -
fcfvaft , veröffentlicht ihren Kassenbericht für das Jahr 1924. Die Zahl
der Mitglieder hat im Berichtsjahr um 423 zugenommen und betrug
am Jahresschluß 7107 mit einer Versicherungssumme von 68164 803
Mark . Die Einnahmen und Ausgaben bilanzieren mit 38 846,27 Mark
bei einem Knssennorrat von 1996 23 Mark . Brandfälle kamen 23 »or .
Es wurden Bi 'träpe von 5 bis 2776 Mark zur Auszahlung gebracht .
Für Einbruchschäden wurden in 15 Fällen 2900 Mark ausbezahlt

Die KrieysblinSen .
Der Bezirk Baden vom Bund erblindeter Krieger hielt am

Sonntag , den 1 . März im Restaurant „Goldener Adler " in Karls -
ruhe seinen neunten Bezirkstag ab . Der Bezirkstag wurde
am Sonntag , morgens 10 Uhr durch den Vorsitzenden . Herrn
Hauptlehrer L ö h l e Karlsruhe eröffnet . In einer sich anschlie -
ßenden zweistündigen Aussprache wurden die wichtigsten Vereins -
angelegenheiten erledigt . Um 12 Uhr begann die öffentliche
Sitzung des Bezirkstages , wozu das Ministerium des Innern ,
sowie die Fraktionen des Landtages eingeladen waren . Erschienen
waren als Vertreter der Regierung , Herr Regierungsrat Dr . v .
Babo als Vertreter der deutschn . Fraktion des bad . Landtages
der Abgordnete Herr Dr . Mayer und als Vertreterin der
deutfchdem , Partei die Abgeordnete Frau Straub .

t Nach kurzen Begriißungsworten hielt der Vorsitzende einen
tiefempfundenen Nachruf zu Ehren der Gefallenen , worauf die an -
wesenden Gäste in längeren Ausführungen die Begrüßungswort «
erwiderten und den Zweck ihres Erscheinens klar legten .

Die Versammlung beschäftigte sich dann eingehend mit folgen -
den drei Punkten : 1 . Antrag des Zentrums im Landtag , die Auf -
Hebung der Bezirksfürforgeverbände , die Uebertragung der Für -
sorge auf die Kreise betr . , 2 . Kriegsblindenfürsorge in Boden .
3 . Radio und die Kriegsblinden . Nach eingehenden Referaten des
Vorsitzenden über die zwei ersten Punkte wurden einstimmig zwei
Resolutionen angenommen , die den einzelnen Fraktionen
des Landtags , sowie dem Herrn Minister des Innern überreicht wer -
den sollen . Zu dem Punkte Radio und die Kriegsblinden , hielt
der Vorsitzende des Bad . Radio Vereins Herr Oberbaurat S e i tz .
der auf Einladung erschienen war . einen längeren mit Beifall auf -
genommenen Vortrag . Der Redner glaubt in aksehbzrer Zeit die
Mittel und Wege zu finden , die bad Kriegsblinden mit brauch -
baren Radio -Apparaten unentgeltlich oder gegen geringe Ver -
gütung versehen zu können .

Um 2 Uhr fand ein gemeinsames , durch die Bezirkskasse gestif«
tetes Mittagessen statt , an welches sich dann noch die weitere Ver -
Handlung der nichtöffentlichen Sitzung anschloß , die sich bis gegen
5 Uhr hinzog . Zum Schluß der Tagung wurde der bisherige Leiter ,
Herr Hauptlehrer Löble , Karlsruhe , Melanch 'honstr . 2 , ein -
stimmig und unter Anerkennung der großen Verdienste um die bad .
Kriegsblinden zum Vorsitzenden für Iabr 1925 bestellt . Eine große
Freude wurde den blinden Versammlungsteilnehmern durch die
Überreichung einer Menge Rauchwaren , Zigarren . Zigaretten
und Tabake usw . (Liebesgaben ) bereitet , die der Bezirksleitung
ju diesem Zwecke im Laufe des Jahres , von verschiedenen Zoll -
ämtern überwiesen worden waren . Diesen , sowie den Ueberlassern
dieser Gaben sei an dieser Stelle aufrichtiger Dank gesagt .

Kreislag des Kreises VI der Deutschen
Studentenschast .

Am 26- und 27 . Februar fand in Tübingen ein Kreistag des
Kreises VI der Deutschen Studentenschaft statt . Die Vertreter der
Studentenschaft aus Württembergs Baden und Hessen waren in
stattlicher Zahl der Einladung gefolgt .

Nach einem Begrüßungsabend am 25 Februar begannen die
Sitzungen am 26. im Studentenheim zur „Sonne ".

Der Kreisleiter Thomä gab dcnn einen Bericht über seine Tätig ,
keit und über die Lage in der Deutschen Studenten -
ich a f t - Er teilte mit . daß eine norddeutsche Universität dem pveuß .
Kultministerium erklärt habe , man könne nunmehr auf den Gebüh -
renerlaß verzichten . Demgegenüber sprach sich der Kreistags mr die
Beibehaltung der bisherigen Regelung hinsichtlich da Gebühren -

Ordnung und Erlaßgewährung aus . Eine lebhafte Aussprache
entwickelte sich bei dem Punkt Wirtschaftshilfe , wobei der
allgemeine Wunsch nach einem guten Zusammenarbeiten mit der
Deutschen Studentenschaft Ausdruck fand . Der Kreistag stellte sich
daher auf den Bod :n des von der Wirtschaftshilfe vorgeschlagenen
Provisoriums und faßte eine Entschließung , die geeignet ist, die
strittigen Punkte noch weiter zu klären . Beim Bericht über das
Auslandsamt wurde die Frage des Studentenaustaukchs einge -
hend besprochen und von den einzelnen Hochschulen Erfahrungen hier -
über mitgeteilt Es wurde allgemein anerkannt , daß hier ein ? Mdg -
lichkeit vorliege , praktische nationale Arbeit zu tun . Berichte über
Sportamt . Presseamt und Amt für politische Bildung schlössen sich an .

Nachmittags berichtete der Leiter der Tübinger Studentenbilfe ,
canfo - Hoffmann , über die zukünftigen Arbeiten studentischer
Wirtschaftyarbeit " . Hierüber sei an .f den in der gleichem Nummer
dieses Blattes erschienenen Spricht über die Tübinger Studonienioll -

nersommlung vernimm Dem Re ' erat fo^ te ein« lebhafte Ans -
sorache , vor allem über die Finge der U»tM* »«,«na ganz junger Se¬
mester wobei man -be wertvolle Anreanngen gegeben wurden Den
Rest des Tages füllten die Beratungen über die Krei «sak" wvn aus .

Zum Abend hätte der allgemeine Studentenausschuß die Kreis -

wgst >nlnebmer Zu "in - m gemütlich -m Bierabend «̂ winden für den
die Verbindung . .Guestkalia " in liebenswürdiger Weife ihr Haus zur
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Verfügung stellte . Als Vertreter des Rektors war Professor Dr .
Sartorius erschienen .

Am Frenag wurden vor allem die Fragen der inneren
beit der Ginzelftudentenschaft besprochen und Bericht « von den ein»
zelnen Orten gegeben . Die ausführliche Behandlung der Frage der
Leibesübungen mußte auf den nächsten Freitag verschoben
werden . Nachmittags wohnten die Teilnehmer der allgemeinen
Swdentenversammlung der Tübinger Studentenschaft an . Sie kön-
nen mit Befriedigung auf eine arveits - und erfolgreich « Tagung
zurückblicken.

*
= Pforzheim , 5 . März . Außergewöhnlich « Schäden im Fern »

iprcchoerlehr hat der Schneefall in der Nacht zum Mittwoch und im
Laufe des gestrigen Tages verursacht . Nahezu sämtliche Fernsprech «
leitungen in Pforzheim waren durch den Schneefall zerstört worden ,
sodaß von der Karlsruher Oberpostdirektion Hilfe erbeten werden
mutzte . In zwei Lastautos kamen Telegraphenarbeiter an . Auch
Bretten sandte Mannschaften , sodaß insgesamt 50 auswärtige Arbei «
ter mit den hiesigen an der Wiederherstellung der Schäden beschäf-
tigt waren . Die meisten Schäden entstanden durch Reißen der
Dräbte an den Lötstellen oder durch Bruch der Telephonständer . Erst
am Mittwoch nachmittag 2 Uhr konnte der Betrieb im Telephonamt
wieder aufgenommen werden : aber 2000 Anschlüsse waren am Mitt «
woch abend noch betriebsunfähig . Die Arbeiten nehmen auf jeden
Fall die ganze Woche in Anspruch . Da auch die meisten Fernleitun -
gen zerstört waren , so war Pforzheim stundenlang im Fernsprech »
verkehr von der Welt abgeschlossen.

= Heidelberg , 5 . März . (Französisch.) Don Ostern ab soll an
der hiesigen Volksschule die französisch« Sprache als f a k u l t a -
t i v e s U n t e r r i ch t s f a ch eingeführt werden . Voraussichtlich
werden später auch englische Sprachkurse folgen .

) ! ( Waibftadt , 5 . März . (Todesfall .) Der Verleger und Redak -
teur der „Waibstadter Zeitung "

, Ludwig Konrad , ist im 67.
Lebensjahre hier gestorben .

— Staufen . 5- März . (Fostenmarkt .) Der hiesige Fastenmarkt
hatte kernen sehr regen Besuch aufzuweisen . Von einem richtigen
Iahrmarktsleben konnte aber keine Rede sein . Der Absafc der Waren
ließ viel zu wünschen übrig .

— Maulburg . 5 . März . (Verhaftung .) Die Auideckung de»
Diebstahls im „Wiesen '.äler Hof" ist noch nicht völlig gelungen . Bei
einem hiesigen jungen Mann haben sich jedoch jetzt die Verdachts -
Momente so verdichtet , daß er mit nach Schopfheim genommen wurde ,

= Murg (Amt Waldshut ) , 3. März . (Rheinsand als Düng «,
mittel .) Seitens des Wasser- und Straßenbauamtes Waldshut wurd «
das große Sandlager im Rhein hier zum Verkauf ausgeschrieben .
Der Rheinsand und Rheinschlamm eignet sich nämlich vorzüglich zur
Verbesserung schwerer Böden . Der „Albbote " erinnert in dicsem
Zusammenhang daran , daß in früheren Jahrhunderten , als man ein »
Kunstdüngerfabrikation noch nicht kannte , auf Befehl der vorder <
österreichischen Regierung Rheinsand in großen Mengen auf den
Wald befördert und dort zu Düngungs - und Verbesserungszwecken i»
der Landwirtschaft Verwendung fand .

= Konstanz , 3 . März . (Von der badischen Vodenseefischerei«
Genossenschaft. ) Am vergangenen Sonntag hielt die badische Boden -
feefischcrei -Genossenschaft e . G . m . b . H . in Staad - Konstanz ihre
23 . ordentliche Generalversammlung ab . Die vom Vorstand aufgestellte
Bilanz wurde genehmigt und die Verteilung des Reingewinns nach
dem Vorschlag des Vorstandes gebilligt . Der Jahresabschluß ergab
ein günstiges Resultat , was von den Mitgliedern dankbar anerkannt
wurde .

— Konstanz, 5 . März , (Moorkul tvierung .) Me berichtet wird ,
beabsichtigt das Domänenamt Konstanz , einen Teil des auf der Ge-
markung Kaltbrunn gelegenen Torfriodes urbar zu machen .

Gerichts ? eituns .
= Pforzheim , 5 . März . (Goldfchnipfler .) Vor dem Schöffenge «

licht hatten sich die verheiratete Kettenmacherin Karoline Lösch
geb . Schäfer aus Niefern , deren Ehemann Adolf Eugen Lösch , der
Mechaniker Aug . Friedr . Enchelmaier aus Riefern , dessen Ehe -
frau , der Scheideanstaltsbesitzer Wilhelm Issel von Niefern und
dessen Prokurist Wilh . Karl Roth aus Basel wegen Diebstahls
bezw . Hehlerei zu verantworten . Frau Lösch entwendete ihrem
Arbeitgeber unter schnödem Mißbrauch des in sie gesetzten Ver -
trauens von Oktober 1923 bis Juni 1924 Alpaka - , Gold - und Sil «
berwaren sowie Schnipsel im Gesamtwerte von 7—8000 Goldmark .
Das gestohlene Edelmetall wurde mit Wissen des Ehemannes Lösch
durch die Eheleute Enchelmaier weiter veräußert u . a . an Issel und
Roth . Die Verkündung des Urteils erfolgt am 10 . März .

— Kaiserslautern , 5 . März . Die von dem Schlosser Emil
Engelhardt eingelegte Revision gegen das über ihn vom
Schwurgericht Kaiserslautern verhängte Todesurteil ist vom Reichs -
gericht verworfen worden . Engelhardt hatte bekanntlich den Archi»
tekten Karl Sprenger ermordet und beraubt .

Aus den Nachbarländern.
— Schwenningen , 5 . März . (Doch ein Naubukerfall .) Der

RauWberfall auf den Kassenboten Hengstler des hiesigen Elektri¬
zitätswerks bekommt nach den bisherigen Erhebungen wiederum ein
anderes Aussehen . Hengstler hat zwar eingestanden , «inen Teil
des yeruntreuien Betrages für sich verbraucht zu haben doch scheint
er vorher tatsächlich das Opfer eines Raubüberfalls geworden zu
sein . Anscheinend sind die Täter bei ihrem Vorhaben gestört wor -
den . Jedenfalls steht fest, daß dem Hengstler nach der Tat kein Geld
gefehlt hat . daß er vielmehr erst durch den Raubüberfall anscheinend
dazu verleitet worden ist. einen Teil des Geldes für sich beiseite zu»
schaffen. Nach den Tätern wird noch gefahndet -

lllm , 4 . März . Bei Renovierungsarbeiten in der alten Sakrt -
stei der Wengenkirche wurden , von einer starken Tünchschicht über -
deckt , alte Wandgemälde angedeckt . Sie erstrecken sich , soweit
bisher aufgedeckt , über eine Länge von 10 Meter , die Höhe beträgt
\ Y> Meter . Es handelt sich um eine aus dem Beginn des 15 . ? ahr ->
hundert stammende Darstellung des Totentanzes . Die Darstellung
selbst hat stark gelitten , während das sich unterhalb der Bilder hin -
ziehende Spruchband besser erhalten ist.

Dann nehmen Sie die aus sch ' eiralösenden
Kräutern mit Malzextrakt bereitet »*Husten Sie ?

Tussiva -Bonbons .
In Apotheken und Drogerien zu haben 469a

Hersteller : Eduard Palm , Freiburg i . B.
Großniederlage in Karlsruhe : Leopold Ficblg .

III.
„Frau Beifele . Ich hab 's ja glagt ,
Daß der ganz sicher gewinnt , wo wagt .
Ich h .'. b auf 's Kaufhaus Tietz gebaut
Und d 'Hulda , sehe - se , isch Braut !
Jetzt heißt 's nur keine Koschte g

'scheut,
Denn so Professer sin zerstreut.
Drum nur glei fescht an Ehring g

'legt ,
Dann koche-se

'm , was » 'Herz bewegt .

Zum Beispiel Nierle eßt er gern .
Als Nachtisch liebt er Zimmetstern .
Bei Affetaler wachst sei

' E 'fühl
Un für e Zigarr aus Brasil .
Die d 'Hulda ihm zum Mocca gibt ,
Da werd °er immer mehr verliebt .
Doch sage°se . jetzt wo 's vollbracht .
Frau Beisek . wie benn -se

's g
'macht .

Daß der Professer . der verschmitzt .
So fescht jetzt in der Fall drin sitzt ? "

„ Frau Eisele , ich sag's net gern .
Doch wisse- se, so led '

che Herrn ,
Die bringt e g

'scheite Frau schon
'rum ,

In ei 'm Punkt sin-se alle dumm !
Den Punkt zu treffe isch net schwer
Duht 's Wein net . dann duht 's halt Likör .
Wer muß so Lcut verstehn zu fasse ,
? ch Hab mich g

'wiß net lumve lasse !
Mir kenn bei 'm Tietz der Ca ^e trunke ,
Der Herr Professer duht gern dunke,
Mei Hulda hat d«ß ara geniert ,
No , spät « wird -er okuliert I

Wie mir so g
'mütlich z

' famme sitze .
Do kommt en Vorstand von s 'Herr Tietze ,
Der Aussicht führt un überwacht .
Daß kein? der Böhmisch - Zirkel macht ,
Gebt dem Professer glei ' sei ' Hand
Sie henn sich kennt vom Unterstand ,
Wo -se im gleiche Schützegrawe ,
Als Ratte z

' samme g
' fange hawe .

Un sagt , ganz , ohne sich z geniere .
Na , Kriegsfrelnd darf -mer gratuliere ?
Guckt ihn und guckt mei Hulda an
Eh ich die Lag recht fasse kann .
Ich Hab kaum meine Ohre traut ,
j )a sagt -er , stimmt , deß isch mei Braut !
Ich hätt ja fascht t Ohnmacht kriegt ,
Doch die Erklärung hat genügt .
Wie mir dann fortgehn . sagt der Herr
Vom Tietz . daß er gam glücklich wär ,
Wann er e würdichs G ' ichenk dürft gewe ,
Sie wäre im Begriff grad ewe
E Modeichau zu arrangiere .
Die miest g»waltich imponiere .
So » a» hätt Karlsruh nU erlebt

So längs hier Waarehäuser gäbt .
Da wär die allerneuschte Mode
Von beschter Seide bis zum Lode .
Die schonschte Schuh aus feir .schtem Lack .
Für Dame un für Herrn im Frack,
Die Hüt ' apart und orginell
S 'wär jeder einz ' lne e Modell ,
S 'kennt jedes , trotz de schlimme Zeite ,
Von Kopf bis z

'Fuß sich dort bekleide ,
Der Himmel macht !a kaum e Frau
So seelich, wie die Modeschau !
Dort kann dei ' Braut sich dann , dei liewe ,
E Kleid rauswche . nach Beliewe .
Um s '

schönscht Kostüm wär 's ihm net leid ,
Sie miest was kriege , wo -fe freut !

„Frau Beisele . ich gratulier
S 'Klück find halt stets die rechte Tür !

„Wann nur der Herr sei Wort net brecht I

,̂ Der Tietz . der halt , was er versprecht ! ;

4227 " T Rome». I
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Karlsruhe , den k . März 1S2S .
Beisetzung des Oderschivkzyauplmanns Fryrn.

Wilhelm v. Seloeneek.
Obgleich der im Alter von 75 Iahren verstorbene Schlofehm

von Muhldurg , Oborschloshauplmann und Erogy . Oberjägermeister
Frhr . v . Seldeneck ausvrüctlich bestimmt hatte , dag von einer
größeren Feier bei seinem Tode abgesehen werden sollte , gestaltete
sich die Beisetzung des Verstorbenen doch zu einer außergewöhnlich
großen Kundgebung der Liebe und Verehrung . Die Bevölkerung
des Stadtteils Mühlburg hatte sich in solchen Mengen eingefunden ,
daß es wohl kein Haus gab , aus dem nicht mehrere Bewohner bei
der Trauerfeier erschienen waren . Die Karl -Friedrich - Geoächtnis -
kirche erwies sich als viel zu klein zur Ausnahme all der Trauer -
gaste . Natürlich war auch der badische Adel sehr stark vertreten .
To bemerkte man u . a . den früheren Generalavjutanten des Eroß -
herzogs , Frhr . Seulter v . Lötzen , den Oberhofmarjchall der ver¬
storbenen Hrotzherzozin Luise , Frhr . Göler v . Ravensburg , den
früheren Oberststallmeister Frhr . Göler v . Ravensburg , Geh . Rat
Frhr . v. Marschall , General v . Pfeil , den früheren Adjutanten des
Prinzen Max Frhr . v . Räcknitz. Der Sarg war überdeckt mit einer
Menge von Kränzen , unter denen sich auch ein Kranz mir Schleife
in den basischen Landesfarben vom Eroßherzogspaar befand . Zu
beiden Seiten des Sarges halten Fahnensektionen des Militärver -
eins , des Vereins ehemaliger gelber Dragoner , der Feuerwehr , des
Turnvereins und der Sanitätskolonne Auffüllung genommen . Die
Mitglieder dieser Vereine selbst bildeten vor der Kirche Spalier .
Herr Stadrpfarrer Schulz von der evangelischen Mittelstadtpfarrei ,
der früher in Mühlburg war , nahm die feierliche Einsegnung vor ,
der er den 90 . Psalm zugrunde legte : „Herr Gott du bist meine Zu -
flucht für und für "' . Den von dem Geistlichen zur Verlesung ge-
brachten Personalien war zu entnehmen , daß Frl -r , Wilhelm von
Seldeneck . badlicher Grundherr und Majorarsherr in Mühlburg und
Reichenbach , am 18. März 1849 als einziger söhn des Frhrn . Wil -
Helm v . Seldeneck und dessen Ehefrau geb . Borghardt , die einer
alten Basler Patrizicrsamilie entstammte , geboren wurde . Da er
seine Mutter schon früh verlor , verbrachte er seine Jugendjahre bei
seinen Verwandten im Basier Schildhof . Den Krieg von 1870,71
machte er als Offizier beim badijchen Dragonerregiment Ztr . 21 mit .
Seiner Ehe mit Emma Freiin Rüdt v . Collenbeiff entsprossen sechs
Kinder , von denen der Sohn Rolf in den Reihen der badischen
Leibdragoner auf dem Feld der Ehre gefallen ist . — In einer w ? i -
teren kurzen Uebersicht üdec das Leben des Verstorbenen hob der Geist -
liche hervor , wie Wilhelm v . Seldeneck als Diener seines Fürsten -
Hauses wie als Industrieller ein Beispiel aufopfernder Pflichterfül¬
lung und makelloser Treue war Erst der Tod habe den Schluß -
strich gemacht über dieses an Arbeit und Mühen so reichen Lebens .
Mit Seldeneck sei eine scharfumrissene Persönlichkeit aus dem Leben
geschieden , ein Mann von hartem Willen , aber weichem Herzen . Er
sei bis in sein hohe? Alter hinein Stab und Stütze seiner Familie
gewesen , aber auch ein Holser der Nächsten , der durch alle Erschütte -
rungen des Lebens ungebrochen hindurchgegangen ist . Sein An -
denken wie das seiner Gattin , die ihm im Tode vorangegangen ist ,werde unauslöschbar sein.

Nach der kurzen Ansprache des Geistlichen , die von feierlichen
Orgelklängen umrahmt war , wurde der Sarg unter Vorantritt der
Vereine nach der Familiengrabstätte aus dem Mühlburger Friedhof
gebracht . Der ganze Weg von der Kirche bis zum Friedhos war
eingesäumt von der Mühlburger Bevölkerung , die dem verblichenen
Schloßherrn die letzten Grüße entbot . Am Grabe selbst wurden
noch eine Reihe von Kränzen niedergelegt . Als erster le ;?te HerrDirektor Sinne r im Namen des A'ufstchtsrats der Brauerei -
Aktiengesellschaft vorm . Sinner mit ehrenden Worten eine Kranz -
spende nieder . Dann folgten Vertreter des Vereins ehemaliger
g e l b e r D r a g o n c r , der Gemeinde R e i ch e n b a ch , des
M i l i t ä r v e r e i n s Mühlburg , der das verstorbene Ehrenmit -
glied auch mit einem Salut von drei Schüssen ehrte , der Freiw .
Feuerwehr , der Beamten und Arbeiter der früheren
Mühlburger Brauerei , die besonders die Fürsorge des Verstorbenen
als Arbeitgeber rühmten . Die Fahnen der Vereine neigten sich
zum letzten Gruß dreimal über dem offenen Grab , an dem eine
Abordnun .i von Forstleuten ihrem früheren Oberjägermeister die
Ehrenwache gehalten hatte .

★
Wer dar ? Wertsachen annehmen ? Eingeschriebene Sendungen ,Wertbriefe und versiegelte Wertpakete bis 100 Mark , die zugehörigen

Ablieferungsscheine und Paketkarten , Post - und Zahlungsanweisun -
gen werden an erwachsene Familienmitglieder des Empfängers aus -
gehändigt , wenn dieser nicht anzutreffen ist. Dies gilt aber nicht für
Angehörige eines Postbevvllmächtiglen . Ebensowenig dürfen Sen -
düngen von höherem Wert an den Ehemann oder die Ehefrau des
Bevollmächtigten ausgehändigt werden . Unsicherheiten in dieser Be -
ziehung haben das Reichspostministerium jetzt genötigt , auf diesenUnterschied sein Bereich hinzuweisen .

NDV . Briickenqeld für Kraftsahrzenge ? Ein bemerkenswertes
Urteil , das die Rechtslage für die Erhebung von Brückengeld für alleBrücken gleichzeitig regelt , fällte im November v . I . das Kammer -
aericht in Berlin . Das Urteil verneint die Zulässigkeit der Erhebung

Zwangskapitalsgemeinschast aller Wohnungsinhader.
Ein neuer West zur Behebung des WohnungsmangeZs.

Von Gerichtsassessor Dr Suthoff -GroO , Syndikus des Verkehrsvereins Offenburg e . V .

Der Denkschrift , die das basische Ministerium des Innern kürz-
lich dem Landtag über Wohnungsfragen hat zugehen lassen , ist zu
entnehmen , daß in Baden am 1 . Januar 1920 der Bedarf an Wob -
nungen 12 523 betragen hat , daß bis zum 1 . April 1922 die Zahl
der Wohnungssuchenden Haushaltungen auf 26169 und bis zum 1 .
April 1924 auf 31 441 gestiegen war . AeHnlich ungünstig liegen die
Wohnungsverhältnisse in den anderen deutschen Ländern .

Alle die zahlreichen in den letzten Jahren zur Förderung des
Wohnungsbaues unternommenen staatlichen wie privaten Be -
mühungen haben also nicht einmal ein ? starke Zunahme des Woh -
nungsmangels zu verhindern vermocht . Man muß sich deshalb end -
lich einmal darüber klar werden , daß jedenfalls , wie die Verhältnisse
heute liegen , eine völlige Behebung des Mangels mit den bisher
versuchten oder empfohlenen Mitteln in absehbarer Zeit einfach
unmöglich ist , weil die dazu erforderlichen Geldmittel schwindelhaft
hoch sind : es müßten dazu — die z . Zt . gültigen Durchschnitts - Her -
stellungslosen von 10 000 M je Wohnung zugrundegelegt — in Ba¬
den allein rund 320 Millionen , im ganzen Reich bei etwa Mil¬
lionen fehlender Wohnungen rd 15 Milliarden Mark aufgebracht
werden . Das sind Summen , die , auf etwa auf zehn Jahre verteilt ,
durch Steuern gleichviel welcher Art , einfach nicht beigeschafft wer -
den können , weil solche für dielen einen Sonderzweck fast ebenso hoch
sein müßten , wie der gesamte übrige Steuereinaang , der im Reich
für die nächsten Jahre auf 2 Y> Milliarden Reichsmark jährlich ver -
anschlagt worden ist : eine fast doppelt so hohe Belastung mit
Steuern würde die Kaufkraft so schwäck^ n und die Produktion «-
kosten ( tmrch Abwälzung der Steuer ) so erhöhen , daß bald jede Kon -
kurrenz mit dem Ausland unmöglich wäre . Der Versuch , größere
Summen für Bauzwecke aus dem Ausland zu bekommen , ist auch
Gescheitert : glücklicherweise, denn selbst bei günstigsten Zins- und
Amortisationsbedingungen , wären weitere Auslandsbelastungen bei
der jetzt schon vorhandenen Panvität unse/er Handelsbilanz — im
Dezember >924 bereits über 500 Millionen Goldmark — und ange¬
sichts der Summen , die durch die Zahlungen nach dem Dawesplan
Dem Reich an das Ausland ohne jede Gegenleistung verloren gehen
— es sind im Jahre 1925 : 761 , i . I . 192f>: 1408 , i . I . 1927 : 1812,
i . I . 1928 : 2293 , I . I . 1929 : 2500 Millionen Reichsmark — für un -
sere Volkswirtschaft gar nicht mehr tragbar : daher auch das Verbot
der Reichsregierung Das Privatkapital schließlich wird fr ei wil -
l i g in der erforderlichen Höhe eben en ' ach nicht zur Verfügung ge-
stellt und zwar nicht nur wegen der Wohnung ? Zwangswirtschaft , son-
dern ebensosehr , weil derjenige , der selbst eine Wohnung hat . an
der Beseitigung des Wohnungsmangels kein so grostes Interesse zu
baben glaubt , und sein Geld in anderer , weniger schwerbeweglicher
Weise anlegt .

Und damit kommen wir zu dem , was eigentlich heute den Kern -
Punkt unseres Wohnunasmanaels bildet : Es ist gar nicht so sehr ein
wirklich vorhandener Kapitalmangel — der an sich natürlich auch
besteht — als vielmehr die Verzettelung der vorhandenen Gelder
und ihre Verwendung zu Zwecken, die nicht so dringend nüe ber Woh -
nunsgbau , teilweise sogar für unsere Volkswirtschaft schädlich, jeden -
falls aber z . t . für sie nicht tragbar sind . Auch das machen einige
Dahlen am besten klar : In einer mittleren badischen Stadt , die durch
französische Besetzung wirtschaftlich schwer geschädigt worden ist, sind
doch allein im Jahre 1924 rund 500 000 Eoldmark neues Sparkayital
auf der Sparkasse angelegt worden : ähnliche Zahlen ergeben sich in
vielen anderen Geme -nben . und das ist nick' verwunderlich , weil
die Durchschnittsreallöhne und -Gehälter , die sich 1921 und 192? im
allgemeinen zwischen <10 und 70 Vrozent der Friedenssätze bewegten ,
inzwischen auf etwa 80 bis 110 Prozent gestieaen sind . Daraus er -
klärt es sich weiter , daß der Verbrauch von Schnavs . Tabak . Kaffee .
Kakao u . dergl ., der in den Jahren 1921 und 1922 sehr stark zurück-
aegangen war , in den Jahren 1923 und 1924 schon wieder dem
Stande der Vorkriegszeit sehr nahe kam . Dazu kommen die zahl -

reichen Auslands -- Vergnügungsreisen . die bald mehr
Deutsche in schweizer und italienische Kurorte als in die Schwarz -
waldbäder führen . Alles das u . v . a . m . zeigt , daß an sich in der
deutschen Volkswirtschaft immer noch eine recht erhebliche Kapital »
kraft steckt, deren Verwendung zu beliebigen Zwecken in normalen
Zeiten eine Selbstverständlichkeit ist , die aber jetzt , da Deutschland
unter den Lasten des verlorenen Krieges und des Versailler Ver¬
trages seufzt , nötigenfalls unter staatlichem Zwang in erster Linie
solchen Zwecken nutzbar gemacht werden muß . die am dringendsten
sind , und für die freiwillig nicht genügend Mittel aufgebracht
werden .

Ein Versuch , das in der gesamten Einwohnerschaft verstreute
Kapital zwangsweise für Bauzwecke zu erfassen , muß . äbnlich
wie es im Sozial -Versicherungswesen geschehen ist. eine große Masse >
solcher Personen zum Ausgangspunkt nehmen , die gleicherweise ein
Interesse an der Beseitigung des Wohnungsmangels haben . Eine
solche Gruppe bilden nicht die Hauseigentümer , wohl aber die Ke-
samtheit der Inhaber einer Wohnung , denn ihnen fehlt z , Zt , jede
Auswahlmöalichkeit : sie sind in der Freizügigkeit fast völlig gelähmt ,
und sie laufen die sichere Gefahr , daß in absehbarer Zeit die Mieten
infolge des viel zu geringen Wohnungsanqebotes außerordentlich
steigen . Aus der Gesamtheit der Wohnungsinhaber müßte daher die
für Bauzwecke erforderliche Summe herausgeholt werden , und '

zwar
auf dem Wege der von Staatswegen und zwangsweise erfo ^oendc'n
Bildung von Kapitalsgemeinschaften aller Woh -
nungsinhaber eines bestimmten Bezirkes in der Weise , daß
je Wohnraum monatlich ein bestimmter Betrag zu leisten wäre , der
natürlich nach der Zabl überflüssiger Räume , nach den Einkommens ,
und Vermögensverbältnissen und evtl noch nach vielen anderen Ge-
sichtspunkten gestaffelt werden könnte . Mit diesen Beiträaen würde
die Geschäftsstelle der Zinangsaemeinschaft , die natürlich mit Finanz -
amt , Wohnungsamt . Stadtbauamt usw . eng zusammenarbeiten
würde , sofort die Neubautätigkeit aufnehmen . Die Zwangsgemein -
schaft selbst würde am besten ähnlich wie eine Aktiengesellschaft ae»
staltet und würde vor allem Aktien , etwa über je 200 M , heraus¬
geben welche die Beitragspflichtigen nach Verbältnis der geleisteten
Beiträge erhalten , und die kür sie den Vermögensanteil darstellen
würden , der ihnen an den nenerbanten Häusern sowie evtl . an D i -
vidende in Gestalt der Mieteinnahmen zukommen würde . Ich
habe cm Hand der Verbältnisse einer mittleren badischen Stadt be-
rechnet , daß durchschnittlich je Raum und Monat ein Beitrag von
etwa 3 M geleistet werden müßte , damit unter Mitbenükung der
z . Zt . für Bauzwecke schon verfüabaren Gelder In 10 Jahren der
Mohnungsmangel beseitigt wäre . Das ist natürlich immer noch eine
Belastung , die für die Allgemeinheit nur tragbar sein wird , wen «
der Bedürftige sie gewissermaßen abwälzen kann . Das wäre möglich ,
wenn die Aktien verkäuflich wären und auch für Dritte ein
Anreiz zum Kaufen bestände , etwa dadurch , daß Wohnungslose nur
dann in den neuen Häusern eine Wobnung erkalten könnten wenn
sie eine ihrem Einkommen oder Vermögen entsprechende Zabl von
Aktien besäßen : es könnte für diese Aktien ferner Steuerfreiheit oder
eine wesentliche Steiierleichteruna gewährt werden , usw , usw .

Weitere Einzelbeiten der Ausgestaltung können bier natürlich
nicht erörtert werden . Als wesentlich sei nur nochmals der st a a t»
liche Z w a n a hervorgehoben , ohne dessen Anwendung nicht alle
Wohnungsinhaber zusammengefaßt werden könnten Eine reichsrecht -
liche Grundlage für solchen Zwana ist bereits in Artikel 151 der
Reichsverfassung vorhanden , wonach .^ ie Ordnung des Wirtschaft »
lebens den Erundsät -en der Gerechtigkeit mit dem Ziele der Gewähr -
leistung eines menschenwürdigen Daseins für alle entsvrechen mutf
und gesetzlicher Zwana „ im Dienst überraaender Forderungen de»
Gemeinwohls " zulässig und dem Sinn der Verfassung nach gebo ' ef
ist. Es könnten ferner vielleicht jetzt schon die 88 7 und 11 der ? «
dischen Eemeindeordnuna die Grundlage eines selbständigen vo »
gehen ? einzelner Gemeinden abgeben .

von Brückengeld für alle Brücken , die dem allgemeinen Verkehr qe-
widmet sind . Unter Berufung auf dieses Urteil des höchsten preußi¬
schen Gerichtshofes haben die in der „Arbeitsgemeinschaft für das
Kraftfahrwesen " zusammengeschlossenen Verbände ihren Mitgliedern
empfohlen , die weitere Entrichtung von Brückengeldern zu ver -
weigern . Dieser Auffassung der „Arbeitsgemeinschaft " steht die
Stellungnahme des preußischen Ministers für Handel und Gewerbe
entgegen , der die Auffassung vertritt , daß die Entscheidung lediglich
für die Jahrhundertbrücke bei Oppeln ergangen sei , und daß alle
Zahlungsverweigerungen als Briickengeldhinterziehunaen zu verfolgen
find . Um den Erfordernissen einer reibungslosen Verkehrsentwick -
lung gerecht zu werden , ist es zu wünschen , daß hier bald Klarheit
geschaffen wird und derartige verkehrshemmende Einrichtungen be-
seitigt werden ,

) ( ^ öffentlicher Rortrag . «Im Samstag , den 7. Marz , abends
8 Nbr , wird im aroken Saale der Handelskammer , ffarlstrabe 10, Herr
Rektor Müller , ein von ilun verfasfte « Werkcheu „ Ans dem Goldgrund
der Ktnderseele " vorlesen . Aus warmer Liebe und Begeisterung für die
Neinheit und Schönheit der Kinderseele geboren , erwacht aus dem reichen

Erleben des Ktnderlebrers , durchströmt von « oldenem Humor sind dt»
Bilder , die der Vortragende zu einer dramatischen fH' lge verbunden , er¬
steben lfifit . Das Werkchen wird manchem Menschen die Augen » ssnen
s« r den Tchav . den sie in den Kindern baben . und slir das Glück , da » Ihnen
i'Us Kinderberzen entgeaeniubelt . Die Pausen zwischen den S ?enen werde «
durch einiae Kinderlieder , die in liebenöirilrdiaer SR' effe ftrl . v . 0 tritt « «
darf übernommen bat . belebt . Der Karlsrnber Turnverein 184(1 ladet iit
diesem Vortrag besonders die Eltern und Mütter unserer Kinder , um
Besuch berzlichst ein . ISiebe die Anzeige . »

-,'f Ein Strank von Ttranh . Im Festballekonzert de « kommenden
Sonntags bringt der Musikvereiii Harmonie unter dem Motto „ Ein Sirauft
von Straub " Welken Wiener Meister . Der „ Walzei -könig " ist mit der
liier selten gehörten 57u » erture „ Indigo oder die 4« Räuber "

, der „Fleder¬
maus - und „ den Geschichten aus dem Wiener Wald " vertreten . Werke d '' »
SftiaiS.-fA und Lebar werden die Darbietungen erganzen . Da » Programm
schliefet mit dem Wiener Malier von seinen Ansängen bis ani unsere .Set»
von A . Boettge . Um dieses Konzerl weiten Kreisen der Bevölkerung ,u»
gännlich zu machen , sind die Eintrittsvreiie wieder sebr nieder geholt '' » .
; tnr Vermeidung des gros -en Andrangs bei der Kasse empfiehlt eS sich.Karten im Vorverkauf bei Herrn Stadtgartenkaffier Bronner zu löic ».

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es

gefallen meine liehe Frau u . imver -
Reßl . Mu 'ter, Schwester , Schwägerin
und Tante

frau Emma Hu&sp, geb . Gais er
nach langem , schwerem , mit großer
Gedud er(ragen em Leiden zu sich
in die ewige Heimat abzurufen

Karlsruhe , den 4. März 1925 .
Nnitsacraße 11

Im Namen
der tiefirauernden Hinterbliebenen :
Paul Huber , Oberpostschaffner

und Sohn Wilhelm
Di * Beerdigung findet um Samstag

nachm . 4/,3Uhr vomMrthibarger Fried -
ho aus statt . B4577

Danksagung .
Für die vielen Beweise auf¬

richtiger Teilnahme beim Heim¬
gange unserer lieben Mutter ,
Schwester , Schwiegermutter ,
Großmutter und Urgroßmutter ,
sowie für die vielen Kranz¬
spenden und die trostreichen
Worte am Grabe des Herrn
Vikar Seißer , sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlich¬
sten Dank . B4548

Familie R. Pfeifer.

Isr . Gemeinde.
Samstag , den 7 . d . Äits . wird

Herr 9t ibbtner

Dr . Levy au § Mdhaüsen
morgen « beim Sauvt ^ u nachmiitags beim
Jugend - Goltesdlentt die Predigt balten
48/7 De « Synaaoaenrat .

jlmlililcjt Hemmst .
Hauptlynagoze Kro »enstraße ,
ftrtima . den 6 Marz ,

Tabbal - Äniana ß IIb»
Samstag , den 7 . SJtärj.

Morgengoitesdit . h II .
Predigt 10 Uhr . 'Herr

Vtabvin r Dr . Leon >
Nordbausen ) .

Jugend - «oitesb S U ,
lHerr Dr . Levy - Nord -
bauleni .

Sabb . ' AuSgano 9 » U
Werktags :

MorgenaotteSdit 7» n .
Abenöaottesdst 6 U *it

lMoniag . den 9. März ,
abenos Puriml

Weissnäherin

llrutlit . tikliii »ii»gestlllchast
Kreitag . den 6 , Mär »

Sabbat - Vlnkang 8 Uhr
Samstag , de » 7, Marz .

Äiorgen - Gottesd , * U
2c6üieigotteäo 2» ITbr .
Nachm -woiteSd . >*) II
Sabo .- Ansgang 7 Utir

Werktags :
Morg .- GotteSd . ö» Übt
Nachm . - «Uoiiesdsk , g u .

Fasten Vither « . Purin ».
Monlgg . » Mär », ijaslen -

oes ' nn 51» Ubr .
ÄbendgottesSleust und

Beginn d. î eier Bis lt .
Diensiag , de » 10 . Mar »

Morge ngoitesd , 6 Udr
Wer liefert tn nächster

Zeit
60 Wirtschafts¬
stühle sowie 10

Tische ,
Dürften auch gut erhal -

itene gebrauchte sein . An -
I zebote mit Preis sind zu
richten unter Nr . 673a

lan die Badische Presse .

emps . sich im Anfertigen
von Wasche jeder Art ,
auch AusVesser » in und
außer dem Hanse , geht
auch in Hotel . Angcbvie
unter Nr , NtW67 an die
Badische Prcsle .

Waichs
wtrv « litt Waschen anae -
iiommrn . Anaeb , unter
KUS-'« an die Ba >d . Pr .

iMt fiiorf
♦ VIVM

ttalteie * . schwere
1(1 Stück »5 a

Siedeier , 10 St . 8s a
„ irtiroeriv 10 St .
„ schwerste . Ii) St . I . i8

Tiinl »er . ichwere .
10 St M 1 .28

Zrintcier , ichiverite
10 St . m 145

M » lk«r » >. « robttit «
billig « . « 4594

Göpferich
ftaianenittr . 35

<Soi «eSa » e ? st5 33 ,"Jeietoii 2178
Grokobnebmer Sonöei «

t>r? Hf .

SCHUHWAREN
aller Art und für jeden Zweck in sehr großer Auswahl und in allen Preislagen .

Für empfindliche u . kranke Besonders preiswert !

' «* or ! ' Toare " Stiefel
Doktoriamtersiiefei « r Dam . n und Hei . n

Aeußerst günstig

Kommunikanten y . WonMrmandewrtSafeil

Versäumen Sie nicht , vor «Jhrem Einkauf meine Schaufenster zu beachten .

Schuhhaus Kehrwald
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65 Mk . lLöhüStiö )
gestern » >' chinittag ver -
»oren . Abzug ge « gute
»ielobn . aus dem i? urd -
düro . L4SS »

mäxlichst mit eigenem Oebäude
gegen Barzahlung sofort zu
kaufen gesucht .

Eilangebote unter Nr 06891

Tüchtiger Gelchäitsmann
mit slottaebendem Ge¬
schalt sucht ver ioiort iur
Peraiökeruna seines Be -
triebeS

60W Mark
aeaen ?nt !vrechend . ?iins
uiw vrima Sicherbcii .
Evtl . ^ cteitiaiina ititt
oder tcitia nicht ausac -
schloffen . Anacbote tn . il
Ichnell enischlofs . S ' tbsl-
aeber erbeten unter Nr .
W .78 -> an die Bad . Br .

. 4öö Nsck
per sofort bei gut . Sicher -
licit , Bürgschaft u . betten
Zinsen für 2 Monate ac-
sucht . Angebote n . Nr .
E K8Z0 an d ie Bad . Pr .

Mitti . Sve ».- i> l>brik
der Möbeibranche
sucht »um tuen . Äue -
bau sosori

Tezchaber
mit 121 00 M Ein -
Inge . tflnoeu unter
lS6 »t78n . b r' iad .Prcfle .

Pfd .

Pfd .

i Pffl .

70/80 4282

52 Pffl

4282

!ÜKS ewter » ski

ZiilMillll- '
Stoiiäieio «!
Lii. 4 -^ » « In 1

Zilliildliib

rn 35 Kfit
gegen aut . Zins Mövcl -
ücherbeit und Burgsmail
ans sofort und »irka
fyabr gebucht. Edren -
lach ' . Geil , Angebote
unter Nr . Ts>744 an die
Badilche Prelle .

s« r geivinnbri -iaende
tlntei ii brnen sclnchi .
St—t i aiifito , da Sicher -
iti Unna

Sliigeb . nnt Nr . Pfi865
an die » Badifche Presse ".
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Wintersport im Schwarzwald.
in .

Titisee.
In dem weiten nach Osten abfließenden Becke, , des gleichnami -

zon Sees , Resten ehemaliger Vergletscherung Der „Ort "
, wenn man

die Stellung , die gemeindewirtschaftlich nicht selbständig >st. son-

dcrn zu den „Viertälern " gehört . am Ostende des Sees , geunßer -

maßen der ReMlierhahnen des Seeabfluss -' s . In schöner . offener
Lage , mit zahlreichen strahlenartig zehenden genußreichen Touren ,
ein Platze wo Ski . Rodel und Schlittschuh sich gut »« trägem . Fu :
den Skiläu >fer der 5>auptzugangspunkt nach dem Feldberg , sofern er
mit Gepäck belastet

'
ist oder Fuhrwerk der Wanderun, " auf Ski vor '

zieht Ausgangspunkt der Post ahrten «räch dem Feldberg und narb
St . Plasten . Ein bübsches . properes Fleckchen Schwarzwalderd '

. ^n
dem stch gut fein läßt und das in sich wie auch durch den Wochen-
endverkehr vom nahen Freiburq viel Leben hat .

Die Sportanlagen im Ski sind in diesem Winter neu ausgebaut ,
Sie Rodelbechn ist anläßlich der Deutschen Rodelmeisterschaft eben¬
falls zu einer bedeutenden Kunstbabn mit erhöhton Kurven aus -
gebaut , der zweiten nächst der Hofwaldrodelbabn in Trib ^rg . Für
den Eislauf gibt der See eine erwünschte Fläche und Möglichkeit

Di ? Unterkünkte sind durchweg gut und <rb »n mittleren ">nd
bestell Anwriickien Genüg ? . wobei man an Pensionspreise von stebe>n
bis nizr ^-'bn Mark zu denken hat .

Die V^rkehr ^laae des ^ l -rt,cs ist günst 'g . ^ aup ' ftation der
Höllentalkxrbn Fretbnra —Danauesching ->n und Abzweigpunkt dec
Bahn Titisee —St . Blasien , die noch im Dan ist.

Hintenarten.
Wen >-g westlich Titisee , eine gute Wegstunde gon Freiburg ge-

schoben, über das f >wftmxw>r Wintergarten , in Flora höchst bemerken ?-
wert und dis wissenschaftliche 3iel vieler , fenseits der schwach aus -
^ prägten Wasserscheide . die Höllental und Wntach trennt Hinem -
gewiegt in eine Rundhöckerlandschaft von zarten Schwalingen wie
Titisee rund 859 Meter über d>>m Meer in iisn ^ ren Jabr ^n durch
>ie ^ s<erbekraft des Skilau ' s ein benarzugter Vlat ; geworden d )r
äk^ ^' ch schöne Tonnen wie Titisee bietet . vor allem in« fte ' dWg »
massiv . Gern «emSMter Aufstieg zum Feldbera mit den bequemsten
Au«°" 'wen kür Skiläufer .

Al ? S ' andn ^at ? mehr " nd m" br in Aufnahme gekommen mit
einer ^ n^.ibl n :<ftt übermäßig ar «W aber cnjtf Unte ^kun ^ släuser
I»" ! mittlerem Vreiien von etwa si " ^en bis ?wöl ' Mar ^ ^ n d»r

bot fSinten -ntert etwas Mollities , angen ^bm R " ndes und
Snmn ^ tbssches wie man es bei einer lieben Frau sucht bei der
man ^ alt wacht

9T?fr> TflfVc Hcltewn ' f aller a<> v »r ^ nss»n« lsbasm ^ reiburig —
Donauefchingon , von Freiburg rnid ' rtWb Stunden entfernt

Feldberg.
Man nennt ihn den König der Skiberge . Er ist ein Fürst unter Lhn-

liehen und man wird einen gleichwertigen lange suchen müssen . Ueber -
reich erlaubt er dem Skiläufer — und nur diesen schätzt er , der Rodler
muß zu Hause bleiben — in seinen weiten Eebirgsfalten alles , wo¬
nach das Herz begehrt . Die Kulmination des Skisports im Schwarz -
mlt <, der Urvater des deutschen Skisports vor dreißig Iahren .

Eine Reihe Gaststätten um ihn gruppiert . Verschiedenster Art ,
vom bescheidenen Berggasthaus bis zum bequemsten Hotel . An der
Spitze der Feldbergerhof , eine kleine Stadt für sich , mit vielfachen
wirtschaftlichen Eigenbetrieben , eine Musterstätte , in der sich wohl
sein läßt . Roth immer herrscht etwas von dem alten Feldberggeist
in seinen Mauern , als der alte kleine Hof noch war . Historische
Stätte im Skilauf , gepflegt von freundlicher und sportverständiger
Hond , die Sport und Hotelkultur glücklich oereinigt . Später im
Ausschwung des Skilaufes entstanden weiter unterhalb der Hebel -
Hof am Sattel ins Wiesental , ein Abbild des großen älteren Bru -
ders , alles enger zusammengerückt . Daneben eine Anzahl ausge -
dauter „Diehhütten "

, die diesen Namen lange nicht verdienen und
aute Stätten einfachster Art sind . In einiger Entfernung auch gute
Bergdörfer wie Menzenschwand . Bärental , Altglasbütten . Bernau
u . a . m . Ueberall freundlich ? und aute Aufnahme .

Preise für diese Unterkunft naturgemäß nach Art und Verkehrs -
tocrt des Platzes schwankend , die abgelegeneren entsprechend billiger .
Zu rechnen hat man von etwa sieben Mark bis fünfzehn zum kom-
fortabelsten .

Der Zugang zum Feldberg für Fahrpost von Titisee aus , für
Privatschlitten auch von Hinterzarten aus . Die Südstraße von
Todtnau herauf ist im Winter nicht frei gehalten . Für den Skiläufer
zahlreiche Zugänge mit vielfacher Variation , der bequemste von
Hinterzarten und Titisee als höchste Bahnstation , weitere von Holl -
steig . Posthalde , an der Höllentalbahn , von Osten her von Altglas -
dütten . von Süden von St Blasien , Menzenschwand . Bernau , von
Südwesten von Todtnau und Todtnauberg , vomWesten den Kamm -
weg von Freiburg über den Schauinsland .

St. Blasien.
Hauptplatz im südlichen Schwarzwald , soweit man vom Feldberg
absieht , gleichzeitig Wintersport , Winterkur und Industrie . Bekannt
unter dem Wahrzeichen der Riesenkuppel der früheren Klosterkirche ,
Eingebettet in Wiesen und Wälder , deren letztere zum Leidwesen der
an sich wenig begüterten Gemeinde in Privathand sind . Ein Strahl -
punkt für Fahrten mit Ski in erster Linie nach allen Richtungen .
Unweit die Plätze Höchenschwand , Todtmoos , Bernau , Menzen¬
schwand . Schluchsee u . a . Zugang in die interessanten Schluchttäler ,
die aus dem südlichen Schwarzwald in das Oberrheintal münden .

Kerrenalb - Miel ßötllit.
Bei . Gefchw Kechmger-Bienz

Bekann! für Köche unö Keller .
Monmger Bter . — Münchener Löwendrüu -«t>

Eigene Landwirtschaft . Fernspreche» Ar . 6.

Die Gruppe der Orte St . Blasien und Todtmoos , bekanntermaßen
dü besten deutschen Heilstätten für Brustkranke . Plätze , die an
Sonnenscheindauer und Intensität der Strahlung den Schweizer
Plätzen nur um weniges nachstehen .

Unterkünfte in verschiedener Art und Lage , werden sich zwischen
sieben und zwölf Mark bewegen . Sanatorien nicht einbegriffen . Die
Zuführt , solange vie Lahn Titisee —St . Blasien noch nicht ausgebaut
ist , nordwärts mit Postauto oder Schlitten ab Station Titisee oder
von Süden vom Rheintal von den Stationen Albbruck oder Walds -
Hut , Entfernung von der Bahn 25—30 Kilometer . W . R o m b e r g.

Gute Mntersportverhältnisse im
Schwarzwald.

n - Bom Schwarzwald , 5. März . ( Pnjxtticl .) Am Mittwoch hat
es rm gesamten Schwarzwald bis zur Sohle der Berge herab unö auch
in den niederen Tallagen fast ununterbrochen geschneit . Da zugleich
leichter Frost herrschte , tonnte sich der Schnee überall behaupten , sodaß
sich eine allgemeine Wiinerlandschaft herausgebildet hat . In der
Niederung hat allerdings inzwischen schon wieder Tauwetter einge -
setzt un-d der Schnee , der im Flachland ebenfalls eini " e Zentimeter
hoch sag , beginnt rasch abzuschmelzen , während in Den Berglagen
schärferer Frost eingetreten ist. Donnerstag morgen meldeten nahezu
sämtliche Bergstationen des nördlichen , mittleren »nd südlichen
Schwarzwalds etwa 20 Zentimeter pulvrigen Neulchnn . der in Lagen
oberhalb 800 Meter auf eine schon vorhandene Altschneedecke anfiel .
Heute ist durchgreifende Aufheiterung und bei mäßigen oder nur
leichten östlichen Winden in der Frühe ziemlich strenger , tagsüber
gelinder Frost eingetreten , !*m nördlichen Schwarzwald streicht die
Schneedecke oberhalb 1000 Meter , also im Gebiet ? des Ruhsteins ,
der Hornisgrinde und Badener Jjöhe etwa 35 bis l5 Zentimeter .
Margens herrschte Frost bis 7 Krad , tagsüber bis 3 Er <U>. Die leichte
östliche Bri 'e deutet auf Fortbestand des trockenen , hellen Winter -
wetters im Gebirae hin Die Schneegrenze liegt für ven Skisport
in unaesähr 700 Meter , etwa beim Wiedenfelsen und bei Seebach
oder Freudenstadt . Unterhalb dieser Grenze ist die Schneedecke unzu -
reichend , für den Wintersport unbrauchbar ^ m Feldberggebiel
übersteigt die Schneedecke einen Meter und erreicht beim Herzogen -
Horn bereits Wt Meter im Durchschnitt . Beträchtliche Schneemengen
lagern vor allem an den rauhen , geschützten Nordwesten Die Wach-
en am See bück, am Zastler Loch und am 5ienogen .barn lind v ' ele

Meter tief Sie bieten den bekannten imro ^anten Aniblick Die
Schlittenbahn vom Feldberg ist bis nach Titisee iahrbar : im Bären -
! al , im Ta ' von Bernau und bei Todtnauberg liegt ebenfalls etwa
ein halber Meter Schnee Die Hochflächen von ^ ur ^wanaen Schön -
wald und Schmach , die Gebiete um den Turner und Hochfirst herum ,
die bekanntlich erstklassige Skigebiete bilden , tragen fetzt etwa 30
bis 70 Zentimeter Schneehöbe . lodas- auch hier die Ausübung des
Wintersports möglich ist . Einzelmeldui '.gen besagen :

Dobel ' 20 Ztm Neuschnee , 4 Grad Kälte , aufheiternd , trocke -
ner Schnee , Ski - und Rodelbahn fahrbar .

Herrenwies : 20 Ztm . nulvriger Neuschnee . 6 Grad Kälte .
Ostwind . klar . Ski - und Rodelbahn iefir gut .

Sand Bühlerhöke : Schneeböhe 20—25 Ztm .. nach der
Badener Sjöbe zu etwa 25—35 Ztm . Schneelaae . 7 Grad Kci ' te mar -
gens . hell . Skibahn gut , fahrbar abwärts bis unterhalb Wieden -
felsen m rr

Hundseck : Schneehöhe 30 Ztm . , trockener pulvriger Neuichne« ,
li Grad Kälte . NorÄostwind . hell , sonnig . Skibahr , sehr gut .

Unter st matt ' Schneeböhe 25—35 Ztm . darunter 20 Ztm .
pulvriger Neuschnee . 7 Grad Kälte morgens , 3 Grad wgsiiber .

'chönes
trockenes Wetter . Skibabn gut fahrbar abwärts bis Zimmerr >latz.

Hornisgrinde : Schneeböhe etwa 40—50 Ztm , 20—25 Ztm -
trockener Neuschnee , moracns 8 Krad Kälte , tagsüber milder , helles
Wet 'er . Skibahn sebr mit fahrbar bis 700 Meter abwärts .

Ruhstein : Schneelage 40 Ztm . 25 Ztm . pulvriger Neuschnee .
7 Krad Kälte , Skibahn sehr gut bis gegen Seebach heute hell ,
Sonnenschein .

Kniebis - Freudenstadt : Schneehöhe etwa 25—40 Ztm .,
6 Krad Kälte , heiter . Ostwind . Pulverschnee , schöne WinterlaMchaift .
Skibahn gut . „ , .

Furtwangen ' Schneehöhe etwa 30 Ztm ., Neuschnee , pulvrig ,
6 Ki-^d Kälte . Skibahn nach allen Richtungen 'ehr gut bis 050 Meter
abwärts . , . .

Feldberg : Aufheiternd . 6 Krad Kälte , leichter Ostwind ,
Schneeböhe 100—120 Ztm . , Pulverschnee . Skibahn sehr gut bis

Höllen tal . . . .
Titisee - Neustadt ! Schneehöhe 15—30 Ztm . Nci ;

"chnre,
vulvrig 7 Krad Kälte , aute Ski - und Rodelbahn . ?>ochfirstgebiet
bis 70 Ztm . Schnee , gute Schlittenbahn nach Funtwangen und « aig .

Vom Höhenkurort St. Blasien
Wie viele andere Kurorte hatte auch das klimatisch bevorzugte

St . Blasien im südlichen badischen Schwarzwald mit der Ungunst
der wirtschaftlichen Verhältnisse der letzten Zeit schwer zu kämpfen .
Die anhaltende Fest gleit der deutschen Währung scheint aber auch
hier eine weitere Aufwärtsentwicklung zu fördern . Es betrug

ötc Zabl ier auf ein
trn Jahre die tfnlll der die Zahl der «Aast einteilenden

der Gäste Aufenthaltsiaae AusentbattStage
1914 4490 77 938 17,4
1920 6960 163 180 23.4
1921 8747 182 439 20,9
1922 8696 199 890 23,0
1923 6113 1 91 649 31 .4
1924 7123 174 806 24,5

Von 1919 bis 1924 hat d >e Zahl der jährlichen Gäste um 2633 -
58,6 Prozent , die Zahl der jährlichen Aufenthaltstage um 96 868 —

124,3 Prozent zugenommen ! gegenüber 1923 ist die Zahl der Gäste
1924 um 1010 = : 16,5 Prozent gestiegen , die Zahl der Aufenthalts -
tage dagegen um 16 843 - 8 .8 Prozent gefallen . Die Ursache für
den Rückgang der Aufenthaltstage ist ohne Zweifel in der während
des vergangeaen Jahres außerordentlich stark in die Erscheinung ge-
tretenen Geldknappheit zu suchen.

Im ganzen genommen darf jedoch die verhältnismäßig lange
weis für die Heilkraft der klimatischen Erscheinungen des Kurortes
und für die Anziehungskraft seiner unvergleichlichen Raturschönheiten
angesehen werden .

Der Zustrom von Fremden nach dieser Perle des Schwarz «
waldes würde sicherlich noch rascher und stärker anwachsen , wenn die
im Bau befindliche Bahn in absehbarer Zeit nach St . Blasien selbst
weitergeführt und der bis jetzt fertiggebaute Teil der Linie für den
Personenverkehr nächstens eröffnet würde . Daran hängt für den
Fremdenverkehr und dessen Aufschwung in diesem Gebiet sehr viel ?
ein Zuwarten und Hinauszögern könnte auch hier einmal ein ver «
derbltches „Zu spät !" bedeuten . Fr . Fr .

Aus Bädern und uurorten .
Eine Sriihjalirskur t « « ad Mcrnentheim tft namentlich für ernster

Erkrankte von besonders auter Wirkung . Die Kuraniialt Hobenlohe mit
ihrem sanaioriumartigen Netrtev und ihrer genunen Diäteinftellnng tft
seit 15 . Kebruar oeöffnot . Die diesjährige ungeivöhnlich » orgelchrtitene
Jahreszeit ermöglicht Svazieraänge und längeres Verteilen im Freien .
Der vialen des weiten Parkes beginnt sich hellgrün zu särben und oie
Laubwälder nehme » lenen violetten Tchiwmer an , der Kdes Klliisilerauae
im Porsrllhling eni ? ii >tt . Der llberarbeiiete Grobstädler sindei noch die
iieroenerholende !« nhe und Stille , die nicht nur seinem organischen Leiden ,
sondern auch seinem psvchilSei , Hefinden fo sehr ntivt und schiiebtich kommt
auch der Geldbeuiel bei den niedrigen Preisen und der geringen Kurtaxe
der Borlaison gut weg .

Wiesbaden . Die Fremdenzahl betrug vom 1 . Januar 1925
bis 23. Januar 1925 3979 Kurgäste und 9876 Passanten .

VorsrijIlling ans Föhr . Auch die Nordseeinseln haben diesmal keine »
Winter gehabt . Schon steigen die Lerchen und »wiischern die Stare und
der Stachelginiter an der Strandböschnng levt gelbe Wüten an . Zn » >e
windstillen Lichinngen der Tannen tängS des Strandes ichcini die Sonne
warm . Wer diesmal um den Skilauf in den Beraen kam . der lonnige
g-rtthlina an der Nordsee wird ihm die dort vergeblich gesuchte Ersrischuna
bringen . Die Berbindung tft eine tägliche , früh aus Hamburg , nach-
intttags tn Wyk .

Winlerjportnachrichten .
Nachwinter in den Bozcnfr Bergen . In den Hochregionen der

Dolomiten , in den Sarntaler und Oetztaler Alpcn so¬
wie im O rt l er g e b i r g e hat sich der Nochwinter mit aller Macht
eingestellt Ununterbrock >ene Schneefälle hab ?n überall meterhoh »
Massen Schnees hingeworfen und somit für mehrere Wochen eine un »
vorhergesehene , otelvorsprechende Skilau .saison gesichert Vom R ' ttner ,
Horn und dem Mendelpasse bei Boien und der Sn 'ernlpe . dem Grüd ,
ner - und Sellasoch sowie der P ^ose und dem Gabler bei Brilon werden
tSO Zntimete ^ bis 2 Meter hohe Schneclagen gemeldet Der Verkehr
von ^ och zu Joch und von den <iosv ' zen und Unterkun ' tsbäusern zum
Tal kann nur mit Skiern aufrecht erha ' ten werden Der Eampolungo -
paß n .nd das weite Beck 'n von Eorvnra und Eolfufch hab >>n schon
seit Jähren keine so ergiebigen Schneefälle um diese Zeit gehabt .
Literat »,r .

„Deutsche Heimat " Monatsschrift deutscher Land 'chaft, Natur»
sreude und Wanderbestrebungen nennt sich die von Paul Körber
im Heimatverlag W .rldshut herausgegebene Zeitschrift , deren 7 - und
8 Heft uns schon zuging

An Zeitungen und Zeitschriften ist kein Mangel : ia , manchmal
möchte einen fast eine gewisse Beänastigunq ankommen ob der pa -
pierenen Flut , die sich unter den bochtönendsten Titeln und Anprei -
hingen über den Schreibtisch ergiißt . Doch beim Sichten und kriti -
schen Mustern wird das Häuflein , das seinen Platz behauptet , raZch
niedrig und klein .

Der .Deutschen Heimat " geben wir einen Ebrenplatz .
Schon der iedem Heimatfreund bekannte Dichtern « ,ne des Her¬

ausgebers ist Bürgschaft dafür daß hier besondere Kräfte am Werke
sind und der Verla « nicht zuviel verspricht , wenn cr die B ' ätter
nennt : . .ein ? LandWa ?ts ^eitschrift ganz eiaener Art " Wir t (Wa '! en
die ersten Seiten auf und Heimatluft webt uns an deu ^ che Wälder
rcru ' chen . deutsche Städte grüßen uns deutsches Wesen singt in un -
serem B ' iU . Das aber ist das Sonderbare ! daß ieder . wcß' Stammes
uwd weß ' Art er sei . gerade kein Bild gesiegelt s 'nc»et . Das rein
persönliche Verhältnis , das kick Wort mit Wort und Bild verbiirdct ,
das Gefühl ! nicht ae ?chäftsti !chtig«s Litera ^entum . nein wabre
deutsche Heiwatllebe . Freundschaft und Brudertum haben diese Blät -
ter dir ans Herz gelegt > ist ' s , was sie dir lieb und teuer macht von
Anfang an .

Jedes He
' t ist ein in sich abgeschlossenes Ganzes : jedes einem

bestimmten ^andschastskneis . einem deut ^ben Erleben , gewidmet die
es rn ibrer Eigenart erschöpft Der deutsche R ^ '̂ in . das ^ rankenl ^ nd ,
Neckartal . Schwarzwald . Bodenloe . deutich » Weihnacht . Winter in st«n
deutschen Bergen , zielten an un « vorüber mit all ' d- m Herrlichen
und Tiefen d>a« >' n ibnen beschaffen i t̂ Namen wi -' Hans Tboma ,
Sche fel . j>ansi ^?ob ^ m ' tbenner . SchAnaich-G ^ rolath . W ' ^belm n«m
Scholz . Finkh . Otto Härtb Busse Ioho . Beuerle . F I . Gech, lassen
einen Schluß a, -,f den geistigen ^ nl>ilt zu .

Der ?zst überreiche , gan ? b?r " 0rraae >nd > V ' !derschmuck un ^ die
vorziialrch « Nu «^ att " ng an ? fein " ^m Kunft ^ruckp ^ pier bel "! d'

ge«
»eiwöbnteste Ansprüche und d?r bescheiden^ Prei ^ von ? ?5 Mk im
Viertel ' -ib '- ermegl 'ch^n d»n Bezua auch Nmi . dessen K-idb »ut ? ' »st
im i 'Mgek^ i-^ p Verbältnis zu seinen geistigen Bedürfnisse " stebt .

Die Zeitschrift gehört in jedes Haus , in d .' m Sinn und Liebe ?ui
fvCiMat ttN>T<NCTt. tz .

" -

£ itkkntsfmdmgünßiga
fuik 'feüfeiii

lind Mergentheim
a . d . Tauber ( Württbg . )

dem deutschenKarlsbad
Genaue u. sorgfältig?

JÖiateinftellungu. Überwachung
durch die Ärzte derKuranstalten 1

Auskünften frtjjxktedurthdie &rverurtt/h/ng

Bei Nieren -, Blasen - und
Frauenleiden

Harnsäure . Eiweiss
Zucker .

m »ß: tscx?0 . S »etW«,ra.

Schriften und Nachweis
billiqste ' Beiuosouellea

durch
die Kurverwaltung

Bad Wilduggeu ,
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SiidwestdeutscheJndustrie-undWitschafts-Muns
Reichsbankausweis vom 28. Februar

Aktiva .
Noch nloht begebene Relchs -

banhantPile '
Uoldbestand (Barrengold ) • •

und zwar :
GoMknsseubeeiand
Golddopot (unbelastet bei an »-

lüt d Zentral -Notenbanken )
Bestand an decknn ^stäbigen

Devisen •
Bestand an sonstigen Wechseln

and Schecks
^ e«tau <t andtsoh .Sebeldemünz .Bei6ar*J an Noten and , Banken
Besia ; 1an Nombard- Forderung .
Hesta j I an Uffekten
Bestand an sonstigen Aktiven

Passiva
Orandkapital

a ) altes lirundkapital
b) beacMos». üapltalerbäbg ,Hesorvefouds . . . .

Betrai ' der umlaufenden Noten
Sonst tatl fall . V' erbindlichk
Darlehen bei der Hdatenbeak
Sonstige Passiven • • • • •

Verbindlichkeiten aas weiter
begebenen , im inianu zahl¬
baren Weciis-elo
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Bei den Aurechnnug « . Stell « n wurden im Monat Februar ab¬

gerechnet 8 i>37 .85 S00 Mark .
Nach Dam Ausweis der Reichsbank vom 28. d . M . ist die

W e ch \ e 1« und Lombardanlage der Bank in der letzten
Kebruarwoche mit 326. 1 gegenüber 237,4 Ende Januar auf 1827,3
Mill . N .M . gestiegen . Da 110,5 Mill . N .M . an Revistontwechs .' ln
in das Porteseuille der Bant zurückflössen, während andererseits
28,9 Mill N .M . in landwirtschaftlichen Wechseln au die Renten -
Lank abgegeben wurden , entjallen 244,5 Mill . R .M . der neuen
Kreduvereiubarung auf prioaie Anforderungen . Die Summe der
bei eigentlichen Stellen rediskontierten Wechsel ist demgemäß aus
Ö00 .1 Mill R .M . zurückgegangen . Das Darlehen der Reichsdan !
bei der Rentenoank wurde auf 237.7 Mill . R . M . abgetragen . Die
Abflüsse an Reichsbantnoten und Rentenbankscheinen belausen sii
insgesamt auf 563,1 Mill R .M . Der Notenumlauf wuchs um
423,4 auf 2108,2 , der Umlauf an Rentenbankscheinen um 139,7 auf1736,2 Mill . R .M . Einschließlich des Umlaufs an ScheidemünzenDon etwa Iis Mill . N .M . und an Prioatbanknoten von etwa140000 R .M . ergibl sich für Ende Februar ein Zahlungs -
mittel » m lauf in Deutschland von 4 .4 Milliarden R M
( flCiien 4,2 Milliarden Ende Januar und 4,3 Milliarden Ende
Dezember ) . Den fremden Geldern der Pank wurden zum Ultimo
104,1 Mill R .M . entzogen , sodaß sie auf »17,5 Mill . R . M . abneh¬mt n . Dec Goldbestand zeigt eine weitere Erhöhung um27,3 auf 007 .3 Mill . N . M . Die zur Golddeckung herangezogenenDevisenbestände wurden mit S . I auf 302,4 Mill . R .M . oerstärkt .Dag Notendeclungsverhältnis ging infolge der beträchtlichen Stei¬
gerung de? Notenumlaufs zurück , und zwar die Deckung mit Goüollein -von 52,3 auf 43,3 Prozent , die Deckung mit Gold undDeckungsdeoisen von 69,7 auf 57,4 Prozent . Der Scheide¬
münzenbestand verminderte sich um 3,3 auf 02,3 Mill . R .M

Vom süddeutschen Eisenmarkt .
r . 3m allgemeinen flauen die Händler neuerdings ledr über daö <? e-kchäft , wohl weniger über den Ablab selbst , als über die lehr gedrücktenPreise . Das Angebot ist eben überreichlich . Dazu kommt , daii oftmalsdie Wcrköhaudclsiirmen Geschäfte »u Preisen tätigen die kaum nochRuhen lassen , in vielen Fällen soa- r nur Schaden bringen . Man darsnur einmal die HieiiiVerkaufspreis ^ sür Stabeifcn ad Mannheimer ^ agertetua 1415—-147 Mark ! denen deS Einkaufs >18S Mark ab Obcrhaufcnl« egcnüberiiclle » , um zu zeigen , dah bei den genannten Berkaufssätzcndiickt Geld z u g e I e h t wird . Dabei ist sehr bedenklich , daß dte Nnter -schrettungen der reguläeeu PrciSbafis hauxtfächltch oder sast auslchliehlichvon den WerkShandetsfirmen ausgeben , dte allerdings dadurch wieder uer -dienen , dag sie das ganze Strcckcugcfchäft in der Hand haben . Durchdiese Vorgänge bemächtigte sich deS Marktes eine gewisse Unsicherheit , ausalle Fälle ist die Lage wenig geklärt . Jedenfalls sehlt dt« Uebereinftimmungin der Tendenz zwischen dem Ein - und VerkanlSgcschäft . Dte westdeutschenWerke fordern unablässig bisherige Sähe , beim Netterverkauf in Sud -»eutschland bröckeln aber dte Preise ab , (»cgensäve , die sich nicht übet !-drucke » lasse » , und bei denen ein Teil unbedingt Verluste ei leiden mub .Die Saar - und lothringischen Werke haben zur Zeit wenig Aussicht , Ma -terial an den süddeutschen Markt Wersen »n können . Es befinden sich abergrosie Konsignationslager an den Hauptvläden Süddeulkchlands , wohinsic kurz vor Wegfall d ?r Zvllfreiheit oerbracht wurden . Aus diesen Lagernkann noch erheblicher Bedarf gedeckt werden , bis sie « schöpft fmd . Porherwird auch kaum daran zu denken fein , wettere gröbere Posten über denNheiu bringen zu können . Im allgemeinen blieb Stabetfen am meistengesucht . Darin sowohl , wie auch in Formeisen gingen annehmbare Mengenan Maschinenfabriken , kioiistruktionbwerksiätten nsw . Am Markt fürVieche konzentrierte sich das Hauptinteresse auf Feinbleche von denenwieder die Qnalinitssorten der stärksten Beachtung begegneten . Mittel -bleche nurden wohl auch fortdauernd , meist aber tn kleineren Mengen ,verlangt . wogegen aber der Abiaö von Grobblechen , u wünschen übriguefc. In Draht wurde für Fruhjahrsbedarf manches gekanst , auch tnStöliren konnte der Anfab leidlich befriedigen . Der Markt in Schrott laglehr >till , die Preise neigten bei dem stark geschwächten Kaufantmo derWerke weiter nach unten .

Vom krsn ^ ösiscden Lisenmarlct .
Paris , den 2. März .

Die berichtete Begründung t>es Office des Statiftiques desProdilits Mstallurgiciues , als einer Organisation zur Preiskontrollefür Roheisen , Halbzeug , einen Teil der Walzprodukte und sogar dieBleche , trägt bereits entschieden zur Befestigung der Preisbildungbei . obwohl dieser Organismus noch vor allem ohne tatsächlicheProduktionskontrolle und ohne ein einheitliches Derkaufsbüro vorerstrecht lückenhaft ist . Immerbin ist damit ein erster Schritt in der
Richtung auf die Organisation des Marktes geschehen. In gleichemSinne , weiteren Rückgang der Preisanstellungen aufzuhalten , mußd >e Nachricht von der Nichtlimen -Vereinbarung einem deutsch- fran -
zösischen Kandelsvertragsprovisiorium wirken .

Die Tendenz des französischen Eisenmarktes ist demnach zweifsl -los günstig . Sie wird auch nicht beeinträchtigt durch die E r -
liohung der Kokspreife . Die französische Regierung , welchebekanntlich bisher die ganze Differenz zwischen der Anrechnung sei -tcns des Daweskommissars und dem Abgabepreis an die Schwer -
Industrie trug , beabsichtigt diese Spannung durch einen Zuschlag von
4 Fr . bis 4 .25 Fr . auf die To . Reparationskoks einzuschränken . Nach-
dem schon auf die Prämie von 5 Fr . je To . für die Versicherung auf
Gegenseitigkeit verzichtet worden ist und die kürzliche Erhöhungder Frachtsätze 1,13 Fr . je Tonne ausmacht , so stellt sich äugen -
dlicklich der von der französischen Schwerindustrie gezahlte Preis
auf >39,40 Fr . bezw . einschließlich 0,50 Fr . für die Spesen der „Orca "

,auf 139 .90 Fr . Nach der in Aussicht genommenen Erhöhung wür -
den demnach die französischen Hüttenindustriellen die To . Hochofen-
fol ? ab Grenze Sierck mit 144,15 Fr . bezahlen müssen . Demgegen -
über weisen die französischen Interessenten beschwerdeführend darauf
hin , dag die deutsche Konkurrenz nur 24 E .- Mk ., die Belgier höchstens
131 beiß . Fr . und die Engländer 23 sh zahlen . Wie verlautet , ist
übrigens , anstelle der bisherigen Handelsfreiheit beim Auslands -
bezug , der ,.Orca " die Kontrolle über den gesamten Freiver »
kehr in Hüttenkoks übertragen worden , mit Ausnahme indes des
Ausiausches von Erz g? gen Kols , von langfristigen Abschlüssen sowie
von Lieferungen aus eigenem Bergwerksbesit ; im Ruhrgebiet .

In Roheisen hat die Verwirklichung des Einheitspreisesdie Nachfrage des Verbrauchs hervorgelockt , der eine weitere Preis »

erhöhung befürchtet . Phosphorhaltiges Gießereieisen Nr . 3 P .L .
notiert 335 Fr . , halbpbosphorhaltiges 350 bis 355 Fr . Dabei sinddie Produzenten recht zurückhaltend und lehnen allzulange Ver ^
pflichtungen zu den augenblicklichen Preisen ab . Der gute Geschäfts -
gang für die Ausfuhr empfängt Stützung durch die Haussetendenz
der Wechselkurse . — Auch sür H ä m a t i t ist die Rede von einer
Preissteigerung zwisch - n den Erzeugern , jedoH ist die Frage noch
nicht soweit gediehen . Bei fester Tendenz behaupten sich die Preise
auf durchschnittlich 440 Fi . ab Werk .

Für Walzprodukte bedeutet die Preiskonoention eine Er -
höhung des offiziellen Grundpreises für Handelsstähle um 10 Fr .
auf 540 Fr . ? die Produzenten beabsichtigen sogar noch höhere For¬
derungen zu stellen . ? ie neuen Grundpreise der „O .S .P .M .

",
Frachtbasis Diedenhof ^n , lauten : Blooms von 115 mm 420 Fr . ,
Knüppel von 70 mm 440 Fr ., Platinen von 200 und mehr auf
1? und mehr 48 Fr ., Träger 500 Fr .. Schrauben Rundeisen 550 Fr . ,
Bandeisen 680 Fr . je To . Diese Preise verstehen sich für Befiel -
lungen von 10» bis 500 To . Zuschläger erfolgen : 5 Fr . je To . für
Bestellungen von 20 bis 100 To ., 10 Fr . je To . für 10—20 To . ,
20 Fr . je To . sür weniger als 10 To . Ermäßigungen treten ein 2,50 Fr .
bis 10 Fr . je ? o für Bestellungen über 500 To ., über 1000 To . und
über 2000 To . lnach derselben Bestimmung .) Indes verkaufen zu:
: jeit die Werke iür das Inland über diesen Grundpreisen , weil die
Ausfuhr bei einem St ^ rlingkurs von über 90 Fr . einen genügenden
Absatz zu erheblich höhren Preisen bietet . Als Lieferfrist für Halb -
„eug gilt 2 Monate : in Handelsstählen sind gewisse Werke für über
3 Monate hinaus verpflichtet .

Die Bleche wurden in die Preiskonvention mit inbegriffeff ,
um Umgehungen zu vermeiden . In Grobblechen belasten erhebliche
Bfiräte den Markt, ' kiir 5 mm und mehr schwanken die Preise
zwischen 650 nnd 660 Fr . ab Werk . Kesselbleche notieren im Osten
und Norden 740 bis 760 Fr ab Werk , im Zentrum jedoch 900 bis
1000 Fr In Miielblechen ist der durchschnittliche Grundpreis in
den Ardennen 800 Fr . Auch in Feinblechen sind bedeutende Vorräte
verfügbar und drücken den Preis auf 1000 bis 1050 Fr Uebrigcn »
kommen aus Italien beträchtliche Nachfragen nach Grob - ui '■
Schiftsblechen .

Für gezogene Stähle wird die paradoxe Erscheinung einer
Baisse angesichls der Haussee für Walzstähle gemeldet . Rundeisen
wurden zu 850 bis 1050 Fr . angestellt , wozu kür Vierkant - und
Sechskantetsen Zusckilägs von 10 Fr . treten : Prctzstähle notieren
ebenfalls nur 1050 Fr .

Drahterzeugnisse liegen recht -fest. Der Geschäftsgang
behauptet sich sowohl auf dem inländischen Markt als für die Aus -
fuhr . Für das Inland lauten die Anstellungen , je nach Menge ,
6i0 bis 650 Fr . ab Werk, ' für das Ausland wird zu Pf .St . 7 bis
Pf . St . 7.- 2 .- 6 gehandelt . Die Lieferfristen sind 5 bis 6 Wochen .

Der Schi ottkandel liegt mit den französischen Werken recht
still , weil die Vreise andauernd zu hoch erscheinen . Auch die
italienischen Ankäufe erfolgen zu verbältnismäsiig schwachen Preisen .
Durchschnittlich franco Modane ist für schönen Martinefen -Schrott
31 Fr . ie 100 Kilo , schaufelbare Abfälle notierten 10 Fr . je To .
l.öher . Für Altguß gehen die Preise eher zurück, trotz der Preis -
erhöhung für Roheisen .

Banken und Geldwesen .
UmsablteuerumrechnungssSve aus Reichsmarl für Februar 1925. Die

UmsabsteucrunnechnunnSläve für Februar I9SV iverdeu wie folgt »est-
gefeht : England l Pfuud Sterling — lö .NV Rm .. Holland 100 Gulden
le7 .05 Rm ., Schneiz 100 Frauken 80.00 Lim . , Berfiutgte Staaten von
Amerika >00 Dollar 420 Belgien 100 Franken 21 .85 Nm . , Bulgarien
100 Lewa 3 .05" Rm .. Dänemark 100 Kronen 74.85 Rm . . Finnland 100 sin -
uische Mark 10 .00 Rm ., Frankreich 100 Francs 22.25 Rm ., Italien 100 Lire
17 .S0 Nm . . Jugoslawien 100 Dinar Ö.80 Rm .. Norwegen 100 Kronen
64.05 Rm .. Deutsch - Oestcrret » 100 000 Kronen 5.90 Rm . . Portugal 100 >ks -
kude 20 Rm . , Rumänien 100 Lei (grohe Noten ) 2 . 15 Rm . , Schweden 100
Kronen 118.15 Rm ., Svanien 100 Peseta 59.70 Rm ., Tschechoslowakei 100
» ronen 12 .45 Nm . , Ungarn 100 000 Kronen 5.80 Rm . , Javan 100 !>en 163.05
Rm . . Argentinien 100 Pavterpeso 160.75 Rm . , Brasilien 100 Mtlreis 47.25
Rm . , Danzig 100 Gulden 79.55 Rm .. Griechenland 100 Drachmen 6.85 Rm . ,
Türkei 1 Türkiiches Piund 2 .20 Rm Die Fefisebung » er Umrechnuu <iS-
fätte für die nicht an der Berliner Börse notierten ausländischen Zahlungs -̂
Mitteln erfolgt spätestens tn der Mitte dieses Monats .

Leidiger Handels - nnd Berkehrsbank A . -G .. Leipzig . Dte General -
Versammlung set>te die Dividende sür das Geschäftsjahr 1924 für das um -
gestellte Aktienkapital auf 15 Prozent seft. Ferner wurde die Erhöhung
des i^ rundkapttats ans 500 000 Rentenmark durch Ausgabe von 2 500 auf
de» Inhaber lautenden Stammaktien zu je 100 Rentenm « ck beschloisen .
Ten alten Aktionären werden die neuen Aktien tm Verhältnis von 1 :1
zum Kurse von IM Prozent angeboten . Ren in den Auffichtsrat gewählt
wurden Viehaaent Heinrich Keinert -Leipzig . Die Aussichten wurden als
günstig bezeichnet . Die heutige erste Goldmarknotiz der Aktien cm Frei -
verkehr der Leipziger Börse stellte sich ans 24 Prozent .

Allgemeine Elsäsfische Bankgescllschast sSoci ^ t^ Alsacienne de
Banque ^ Strasburg . Die am 3. März in Strasburg abgehaltene
o . G .- V . genehmigte die Bilanz des Geschäftsjahres 1924, welche ,wie wir berichteten , einen Reingewinn von 11526 787 Fr . auf -
weist , gegen 10 714 524 Fr . i. V . Die Dividende wird auf der
vorjährigen Höhe von 45 Fr . je Aktie , also g Prozent beibehalten .
Die o . G .-V . beschloß, 1250 000 Fr . der außerordentlichen Rücklage ,552 678 Fr . der Pensionskass « des Personals zu überweisen und
1576 379 Fr . auf neue Rechnung vorzutragen .

Industrie und Handel .
st ». i? a » n -W : r !e R .-G . AvSbach -ASrudert . Im Anschluß an die Ge¬

neralversammlung gibt die Verwaltung noch bekannt , daß die ersten Mo -»ate deS laufenden GelchästSjahreS unter dem Aeichcn der allgemeinenGeldknavpheit standen , welche die Geschäftsabschlüsse tn ungünstiger Weifestark beeinflußten . Dahingegen habe stch in den letzten Monaten der Auf -
tragSeingang ganz wesentlich gebessert und könne er zur ('!eit als gut an¬
gesprochen werden . Insbesondere sei lebhaftes ? ntere !>e für dte bei den
Werken hergeftcUten Personenwagen , dte stch bei den verschiedensten Ver -
anstaltunge » , so beispielsweise bei der kaum beendeten Winteriahrt desA . D . A. iS., durch ihre Leistungen auszeichneten , vothanden : die deswegenporaenonimcne Umstellung der Fabrikation werde lich bereits im nächstenMonat tn einer bedeutend erhöhte « Produktion auSiUwirken beginnen ,lieber daS Ergebnis des laufenden GefchäftSiubres könne Bestimmtes nochnicht vorausgesagt werden .

sl >. Porzellarfabrik Tirschenreuth « -G in Tirschcnreuih . Die Per -
waltnng beantragt aus dem Reingewinn des lebten Geschäftsjahres miti' -*7 48R Rcntenmark 7 Prozent Dinidende zu verteilen , 50 000 Rentenmarkeinem SuezialreservefondS . 10 000 Rentenmark der PenstonSkasfa zuzu -
ireisen nnd 87 488 Rentenmark vorzutragen . Das Brnttoerträgnis betrug778 S16 Rentenmark , wozu noch 87 040 Rentenmark Vortrag von 1SS8kommen . Die Handlungsnnkosten , Steuern . Berstcherungen und Revara -
turen erforderten 505 752 Rentenmark nnd Abschreibungen ! ?2 706 Renten -Mark . In der Bilanz per 81 . Dezember 1024 erscheinen Debitoren mit70« will Rentenmark <Eröffnungsbilanz 41.OOW Rentenmark ! . Waren mit!'55 687 1407 102) Rentenmark . dagegen Kreditoren mit 150 481 (105 206 )
Rentenmark . gn das neue «KeichäftSIabr fei man . wie eS- im Bericht heim ,mit einem guten Anfiragsbeftand eingetreten und konnte mit der Neuzeit -lichen Ansaestaltnna der Betriebe befriedigend einsehen .

EchifsSwerfi und Maschinenfabeik , «« rm . NonAen nnd SchinilinSknA . -K . I» Hawbnra . ?tn der Anfechtungsklage des AktionäreS i .' eon Glitt -mann aegen den Befchlnst der c»eneralnersaminl » na vom 19 . November1024 an ? Genehmigung der Ivoldinarkbllanz u urde heute von der Kammerein Beschlust dahin verkündet das , der Antrag der Beklagten auf Sicher -
bettSleistung seitens des Klägers für die den Beklagten durch die AusechktunoSklage erwachsenden Schäden abzulehnen nnd ein Beweis zu erhebensei » der die vom tklilaer behauptete vergebliche Anforderung »er Vorlage ».

Laedertch si. Co . A. - E ., Mülhausen lElsaßl . Die o . G . -V . de«
Kammgarufpinncrei Laederich u . To . genehmigte die Bilanz de»
Geschäftsjahres 1S24 , welche per 31 . Dezember 1924 einen Remge *
rvinn von 1 034 112 Fr . ausweist . Die Dividende wurde auf 15 P : o-
zcm netto , d . h . 225 Fr . festgesetzt. Das Stammkapital beträgt 3
Millionen Fr . Die diversen Reserven belaufen sich auf 3 306 332 Fr .
In den Verwaltungsrat wurde wiedergewählt Herr Marsel Schoff
in Schloß Pfaffstadt und neu gewählt , anstelle seines verstorbenen
Bruders Henri , Herr Rens Schönberger in Mülhausen

Comp ?oir d 'Escompte de Wulhouje . Die Verwaltung bringt für
das Geschäftsjahr 1924 eine Dividende von 10 Prozent taeaen 3
Prozent i . V .) in Vorschlag . Der Reingewinn des Geschätfsjahres
1924 wird mit 7 898 554 Fr . beziffert (gegen 5122161 Fr . i . V ) Die
Kon ! ckorrent -Krediloren und Depots stiegen gegen dem Vorjahrevon 279 307 734 Fr . auf 311291 622 Fr ., die Portefeuille - Effek . en
und Bons de TrSsor von 101 557 521 Fr . auf 121 633 478 Fr . , die
Debitoren von 158 551 454 Fr . auf 162 928 528 Fr .

Sttuncöerwecbuiig in Polen ? Poluische Blätter melden . Sah der Stin »
iicskvuzern die bekannte Papierfabrik Michler in Warschau ankaufen will .Die Besitzer haben die Papierfabrik der Stadt angeboten , die jedoch da »
Angebot ablehnte .

WirtscSiaftlscfoe Rundschau «
Der Kuliabsatz im Februar . Der Absatz des Deutschen Kali »

srndikats im Monat Feberuar 1925 betrug 2 018 675 Dz . Reinkali .
Zusammen mit dem Absatz des Januar beträgt hiernach der bis »
herige Absatz im Jahre 1925 3 678 628 Dz . Reinkali . Der Absatz im
Januar - Februar 1924 betrug 1 129 077 Dz . Reinkali . Mit Rück»
sich auf einen erheblichen in den März übernommenen Auftrags »
bestand aus dem Februar kann trotz der vorgeschrittenen Saison auch
noch für den März mit einem verhältnismäßig befriedigenden Ab »
satz gerechnet werden .

Zur Tabakeinsuhrsperre ins Saargebiet . Saarbrücken ,3. März . Die französische Zolldirektion hat verfügt , daß sämtliche
Tabaksenkungen , welche nachweislich am l7 . Februar 1925, dem Da »
tum des Sperrerlasses, auf den Weg gebracht waren , von dem Ein»
fuhrverbot ausgenommen sind und in das Saargebiet eingeführtwerden dürfen . Die interessierten Fachverbände setzen ihre Bemü »
Hungen fort , damit Bestellungen , welche nachweislich bis zu diesemZeitpunkt getätigt waren , der Einfuhrsperre nicht unterliegen.

Starke Konkurren , ungarücher und ausländischer Kohlengrubenbei einer Ausschreibunq der ungarischen Staatsbahnen . Die un »
garische Staatsbahn hat kürzlich zur Deckung ihres Kuhlcnbcdarfsdie Lieferung von 145 000 Wogqons Kohlen öffentlich ausgeschrieben .Wie der „Inkustrie - Kurier " hierzu erfährt , befanden sich unter den
Bewerbern 30 ausländische und 47 inländische Gruben Unter den
ausländischen sind deutsche, tschechische , polni '

che und Taargruben ver »
treten . Die ungarischen Behörden !>eaWcht,gcn irtmch , nur den ge¬ringsten Teil der ausgeschriebenen Menge im Auslande zu kaufen »dagegen im wesentlichsten die eigenen Bergwerke zu berücksichtigen.
Allerdings bestehen hinsichtlich der Preissragen beträchtliche Unter »
schiede , umfomehr . als . die auslänbi 'chen Bewerber zum Teil bereits
Nachtragsangebote zu ermäßigten Preisen abgegeben öaben .

Schaffung eines Ze„ traloerkaufsbüros der polnischen Staphta -
Industrie - Entgegen anders lautenden Nachrichen wurde aus einer
kürzlich sdatt^e unden -̂ n Konferenz der Vertreter sämtlicher po 'n scheu
Raphta -R ^ fflnerien festgestellt , daß eine straffere Organisation de?
Verkaufs unbedingt notwendig sei . Zu d esem Zweck soll demnächsti>n Warschau ein Zentralverkaussbüro eingerichtet » nbcit , welchesden gesamten Verkauf der polnischen Raphtavrod >nkti«n in die Handnehmen wird . Von Seiten der polnischen Regieruna wird die Not »
wendigkeit der Stärkung des Kartells der Narbtaindultrie cmgesichtsder Bedeutung dieser Ind -nsi-rie für das polnisch ? Wirtschaftslebenanerkannt

^ Wie de? „Industrie - Kurier " aus Mir ^chan erfährt , fandam 4 . März eine Konferenz der Vertreter der Nap ^taindustrie mit !der polnischen Regierung statt , in der hauptsächlich Sieuer ^naelegen -beiten und d«s Problem der Erbohrung neuer Navhta -Schüchte er«örtert nmrden . Die Regierung hat VeihMhendste Ünterstiiwing de«Wü >ilkche der Indaistriellen zM ^ agt ^ Mit der Eriiksnung d^? rnui
^» errichtenden Zentrnl -V»r ?aufsbii ?os wird bereits Ende Monats
März gerechnet . KürMck k^nd eine Kon ^ereni der wirtlcha ' tl ' chen
Vereinigung der MinemlSlmffine ^ cn statt . 0?« wurde schlössen ,dtc

_ Ervortpreise sür Paraffin , Gasöl nnd Schmieröl erleben , mit
Rücksicht cmf die Preistend -nz dieser Fabrikate au,f dem Weltmarkt .

Rußlands Werben um Frankreich . Die wirlschaftsaintliche„Eilonomitsck?« skaia Shijn " bringt in einer ihrer letzten Rnmmcrneine große Beilage in russischer und französischer Sprache ,die anläßlich der Beteiligung Rußlands an der Ac'esse in Lyon der
Wiederankriinprung der russtsch -ranMschcii Handelsbeziehungen ge-
widmet hat . In Artikeln von KraPn , Lomow u . a silbrendsn Sow -
ietwirtschaftlern — auch der französische Botschafter in Moskau Her -
bette veröffentlicht in dieser Beilage einen kurzen Vegriii -ungsartikel— wirÄ die große Bedeutung der wirtschaftlichen Annäherung derbeiden Völker hervorgehoben . Die Bedeutuna Rustlmids als Matz --
markt für das seit Kriegsende stark industrialisierte Frankreich findeteine eingehende Würdigung . Die beiden Länder seien wirtifchaftlichaufeinander angewiesen und die „neue Begegnung "

, müsse und werdezu einer ersprießlichen Entwicklung des Handelsverkehrs zwischenFrankreich und dem Sowjetbunde führen .
Der Moskauer Warsnniarkt in der ersten Februarhälfte . Die

rückläufige Tendenz , die die Geschäftstätigkeit auf der Moskauer
Warenbörse bereits im Januar auswies , hat sich im Februar noch
beträchtlich verstärkt . Der Gesamtumsatz der Moskauer Warenbörse
in der ersten Februarhälfte weist im Vergleich zur zweiten Halstedes Januar einen Rückgang um 20 Prozent auf ( 111823 000 Rbl .
gegenüber 140 209 000 ) . Wenn man noch in Betracht ziedt , daß im
Februar zum Börjenumsatz ein großer Abschluß des Zuckertrusts auf
^ mportzucker für die Gesamtsumme von 25 Mill . Rbl . gezähltwurde , der im Grundc genommen nicht als Börsengeschäft anzu -
sehen ist, so tritt der Rückgang der Umsätze noch schärfer in Erschei-
nung . Geldmangel und die allgemeine wirtschaftliche Unsicherheitorückten stark auf das Geschäft . Die andauernde Wegelosizkeit aufdem Lande , die jede Handelstätigkeit . lahmlegt und die Verdienst -
möglichleiten der Bevölkerung stark verringert , sowie die Zurück-
Haltung der Bauern vor größeren Getreideverkäusen bedingte einen
weiteren Rückgang der Rach r̂a ^e. Seitens der Verkäufer bemerkte
man die Abneigung , Kreditabschliisse zu tütigen . Die Umsätze mit
Textilwaren gingen in der ersten Februarhälfte um 40 Proz .
zurück. Trotz des Warenmangels konnte man eine Steigerung der
Ansprüche der Käuser hinsichtlich Qualität und Beschaffenheit derWare verzeichnen . Charakteristisch sür die verworrene Lage ist die
immer noch bei einzelnen Trusts bemerkbar « Abneigung gegen eine
Geschäftsverbindung mit dem Privathandel . Diejenigen Trustsaber , die mit dem Privathandel Geschäfte tätigten , verlangten über »
wiegend Barzahlung , sogar vielfach Vorschußzahlung noch vor Lie»
ferung der Ware , die sich des öfteren um mehrere Wochen verzöger »
ten. Unter diesen Umständen ist mit einer Entwicklung der priva¬ten Handelstätigkeit kauin zu rechnen . Galanteriewarenund Schuhwerk fanden fast gar keinen Absatz. Auf dem G e -
tre idemarkt herrschte Geschäftsstille . Die Umsätze mit Getreide -
Produkten sanken in der Berichtszeit um 20 Prozent . In Moskau
war Mangel an Getreide zu verzeichnen , wobei sich der Mangel an
Hafer und Roggcnmehl besonders stark bemerkbar machte . DiePreise wiesen erneut eine steiaende Tendenz ai'f . Der Metall -
markt wies keine Veränderungen auf . ftinsick'Hich farbigerMetalle herrschte ein starker Warenhunger . Nu ? dem C h e m i •
kalienniarkt konnte eine SlbschÄächuna der Nachfrage für ^ m»
portchemikalien . der noch bis zuletzt in ständigem Wachsen begriff «?
war . verzeichnet werden . - - - — - — - - w
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? raaktartor KdooSdürsv .
Frankfurt , 5 . März , ( Eigener Drahtbericht .) Das Geschäft an

der heutigen Abendborse nahm infolge der weiter vorherrschenden
Abgabeneigung und daraus resultierenden empfindlichen Kursver -
lujte einen unlustigen und zurückhaltenden Verlauf . Die ungünstig
lautenden Nachrichten über den Teileisenbahnerstreik verstimmten .
Einen starken Druck hztte wiederum der Montanmarkt auszuhalten ,
aber auch die anderen Märkte litten unter der Ungunst der Stim¬
mung . Die Börse schloß flau und in lustloser Haltung . Berliner
Handelsgesellschaft 154 , Deutsche Bank 12s,75 , Diskonto 121 , Reichs -
sank , 44,5, Phönix 59, Rheinstahl 52,445 , Kali Aschersleben 17, Ba¬
dische Anilin 27,75 , Elberfelder Farben 24 .87, Badischer Zucker 3,55,
Offstein Zucker 3,65 , Zement Heidelberg 90,25 (Eoldprozent ) .

*

Berlin , 5. März (Funkspruch . ) Devisen am Usance,,markt .
London — Kabel 4,76 % , Kabel — Zürich 5,20 Lond n — Amster¬
dam 11,93 Vs, London — Oslo 31,?6 K , London — Paris 93 .75 , London
- Kopenhagen 26,62, Kabel — Amsterdam 2,50 % , London — Mm -

is » 11 « .* Cftticutltn vom 5. Mkrz . Warschau und Kattowiv 80 .47»—80.375,
Riga 80.50—sn .OO, Reval 1.112—1. 118, Posen 80. 175— 80 .875 . Polen 80 .15
biS 80.95. Lettland 70.85- 80 .05, Estland 1.099 - 1.111 , Litauen 41.09—41.51 .

Warenmarkt .

Produkts und Vo 'oniaiwaren .
Nürnberg , 5 . März . ( Eigener Drahtbericht .) ( Hopfemnarkt .)

Umsatz 42 Ballen . Preise : roter und gepflückter Hopsen 200,
Markthopfen und Hallertauer 240—350 Rentenmark , übrige Preise
unverändert . Tendenz ruhig .

Hamburg , 5. Marz . (Eigener Drahtbertcht . » Warenmärktc . Kaffee -
Die bessere Tendenz h« it an . Das Interesse seitens des Konsums bleibt
besonders kür gute Oualitätskafsces befriedigend . Santososferten waren
unverändert . Tie Berichte von Santos lassen daraus schlichen , da « der
dortige Markt gut behauptet ist und keine Veranlassung voriiegt , mit
den Preisen herunterzugehen . - Kakao : Der Markt blieb ohne jede An -
regung und hier wie an den Auslands - beziv . an den Prodiiktlonsniärkten
herrschte <5cfch!iftsktille . Auch neue Cfferteit von draußen fehlten — Reis :
Tie Tendenz war siir Loko - wie auch für Tenninware trov nur sehr r » hi -
gen « edarssgesch .'ists sest. da die Preise noch immer .inter denen liegen ,
die für neue Bezüge angelegt werden müssen . Es notierten Burrnah 2
loko 15/9 , Marz 15/1 Vi . März - Avril 15 . Für Burmah Bruch .v 1 wurden
genannt loko 12/7 Vi , März und spätere ANdienung I2 <0 . Moulmein MI ,
garantiert weih , loko 21 , W!arz - Aor : l 19/0 . Avril -Mai 19/4Mj sh . —
Auslandszncker : Bei kleinem Geschäft war die Tendenz beute etioas
ruhiger ^ Die Preise stellten sich für tschechische Kristalle Feinkorn loko aus
18/1 '4 bis 18/8 , Anril - Mat 18/3— 18/4K , November -Dezember dito Java
52 . Inni - ^ uli - Abiadung von 18,-S— 18/4 .4 , während deutsche Weitzzucker -
krtstalle ebenso wie i>Ivril - Mat gleichfalls mtt — 18/8 und 18/8—18/414
notierten . — Schmalz : Bei stetiger Tendenz notierte amerikanisches
40. 12 , raffiniertes 40.50—41 .02 und Hamburger Schmal , 42 .2s Dollars >e
100 Pilo netto . — Hülsenfrüchte : Bei kleinem Bedarssgelchäft und
mittlerem Exportgeschäft zum Teil ans Basis letzter Preise behielt der
Markt sein ruhiges Aussehen . tifjHc Eabeileros Botin en 28/10 Pfund ,
Tonanbohneii , getackt 10/10 . gereinigt 17/10 , Nangoanbohnen 12/10 , russische
TeNe - lw ^ n 80—40 , russische Lückert ! ,,fei , 12—14 Psund ie 1000 Kilo , hol
ländische Erbsen 21 .50 hsl . ver 100 Kilo . Viktoriaerbsen 17 .50—19.50 Renten -
Mark zer Zentner .

Viehmarkt ,

o Mannheim , 5 . März . (Eigener Drahtbericht .) Dem Vieh -
Marli waren zugetrieben 61 Kälber , 61 Schafe . 32 Schw .' ine , 566
Ferkel und Läufer , 3 Ziegen , zusammen 698 « tück . Preise für 50 Kilo
Lebendgewicht : Kälber 55 75 , Schafe nicht notiert , Schweine 54 bis
CO Für Ferkel und Läufer wurden 17—38 Mk . für das Stück be-
zahlt . Marktverlauf '. Mit Kälbern mittelmäßig , geräumt, ' mit
Schweinen mittelmäßig , ausverkauft ; mit Ferkeln und Läufern
mittelmäßig .

Bruchsal . < März . Schweinemarkt . Angefahren wurden :
Milchschweine 99 , Läufer 25 ; Verkauft wurden : Milchjchweine 99,
Läufer 20 : höchster Preis Milchschweine Paar 60 Ji , Läufer 90 Jl ;
häufigster Preis Milchschweine Paar 50 Jl , Läufer 70 Jl ; niedrigster
Preis Milchschweine Paar 35 Ji , Läufer 62 Ji .

tr . Stuttgart , 5 . März . (Eigener Drahtbericht .) Schlachtvieh -
markt .) Zumhr : 46 Ochsen. 11 Bullen , 130 Iungbullen , 145 Jung -
rinder . 38 Kühe . 498 Kälber . 462 Schweine . 23 Schafe . Unverkauft
blieben : 4 Ochsen und 30 Iungrinder . Es notierten je 50 Kilo
Lebendgewicht : Ochsen 28—47. Bullen 31 —44 , Iungrinder 31 —54,
Kühe 12—38 , Kälber 60—79 , Schafe 35—74 , Schweine 50—70 Ren¬
tenmark . Verkauf . Bei Großvieh langsam , sonst mäßig belebt .

Wein
VJSUtr Wcinversieigernng , Die Vereinigten Weiubergbeslber Weisen -

beim a . B . hielten »» Freinsheim eine Weinversteiaerung ab . Der Besuch
war gut : angeboten wurden 1921er , 1023 er und 1924 er Onalitäts - und
Konsumweiue . Aber nur die 8 Sorten von im ganzen 27 kamen zur Der -
stetgernna .

Textilien .
Stuttgart , 5 . März . (Eigener Drahtbericht .) Industrie und

Handelsbörsc . Die Preise haben wieder angezogen . Man notierte
von Baumwollgarnen je Kilo Nr . 20 englische Trossel , Warp
und Pincops 100—102, Nr . 30 115— 117 , Nr . 36 118—120, Nr . 42
englische Pincops 121—123 Dollarcents ; von Baumwollgeweben für

einen Meter Eretonne 17—17,95, Renforces 15—15,50, Kattun oder
Eroise 15 .75— 16 .25. Nächste Börse 18 . März .

tfetaite
Berliner Metallnotierunge » vom 5. März . Elektro 'ytkupftr

138.50, Origrncrlhllttenroh ^ink (Preis des Zinkhüttenoerbimves ) , Raf -
finadekupfer 127,50,—128.50, Oriiginalhüttenweichblei 73 50—74 .50,
Originalhüttenrohzink Preis im freien B .'rkchr ) 72 50—73 .50, Remel -
tel -Plattenzink von handelsüblicher 3&efJ,34 —65 , Org nol -
hüttengluminium 235—240 , desgl . in Walz - oder Drahtbarren 245
bis 250 , Bankazinn , Straitzinn . Australzinn in Berk . Wahl 517—522,
Hülten ; inn 507—512 , Reinnickel 340—350, Antimon Regulus 123
bis 125, Fernsilber (1 Kilo ) 94,50—95,50 Jl . Die Preise gelten für
100 -Kilogramm .

Pforzheim . 5 . März . (Eigenbericht .) Edelmetalle notierten :
Barrengold das Gramm 2 .817 M (Geld ) 2,822 Ji (Brief ) , Platin ,
handelsübliche Ware , das Gramm 14 .80 Jl (Geld ) 15 .20 Jl (Brief ) ,
Feinsilber das Kilogramm 94,20 Jl (Geld ) 94,70 Ji (Brief ) . Ten¬
denz : ruhig .

H M«if| en .
Anhaltende Oel ?nnde bei Hannover .

Hannooer , 5 . Mörz ,
Die Erdölbergban A . - G . in Celle hat bei Peine neue Bohrungen

vorgenommen . In diesem Erbiet wird stark wasserhaltiges Rohöl
gesunden , das wegen seines hohen Benzingehalts besonders
wertvoll ist. Aus den bis jetzt in Betrieb stehenden acht Bohrungen
wcrdcn jährlich 1000 Tonnen Oel erzielt . Im Bezirk von N i e n -
Hägen ist der Oelauswurs der Bohrung Roxi und Rig t in den
legten Tagen derart gewesen , »ah der ganze Plag und die
umliegenden Wiesen etwa einen halben Meter
unter Oel stehen . Der Ausbruch hält weiter an .

NM - Umstellung und DividendenvorZchlag des Sprltkonzerns .
hd Berlin , 5 März .

In der heute stattgefundensn AR - Sitzunq des Konzerns Lftwerke -
SchAltheiß -Patzenhofer - Kahlbanin wurde beschlossen, der auf den 31 .
März einzuberufenden ordentlichen EV , vorzuschlagen , die PM .
Aktienkapitalien der drei Gesellschaften im Verhältnis von 4 : 1 um -
zustellen . Das Stammaktienkapital der Ostwerke A .-G . und der
Zchvl heiß Patzenhofer Brauerei A . E . würde sich somit nach erfolgter
Umstellung auf je 25 Mill . S?OT . belaufen , während das Stammaktien -
kapital bei Kahlbaum 20 M NM . betragen wür ^e . Der GV . soll ferner
vorgoschlaqen werden für das abgelaufene Geschäfisjahr auf die zu-
sammengelegten AK , eine Dividende von 10 Prozent zur Ausschüttung
zu bringen , d . h . von 2,50 RM au -i ie 1000 Mark des alten Stamm -
Kapitals und >war aleickimäßig bei allen drei Gesellschaften , obwohl
die Ostwerke »nid Kahlbaum nach der Interessengemeinschaft einen
höheren Gewinnanteil erhält und eine HMere Dividende verteilen
könnte . Es ist aber durch Vereinbarung Vor ' orge getroffcn daß die
hieridiirck sich ergebenden Beträge den Aktionären der Ostwerke und
der Kahlbaum A, -G , für die Zu^unrt gesichert bleiben . Weiter
>nur >de in der NR -Sitzung von S ^ n ' theik! in Avs 'icht genommen , die" nteressengemeinichaft mit der Pichorr , Bräu A .- G . in München in
Form einer aegenseüiaen Aktienbeteiliguna unter Beibehaltung der
^eiderfeit 'gen Vertreiung im AR umzuändern , da hierdurch die Ei -
genart der einzelnen Gesellschaften und deren besonderen Interessen
besser gewahrt werden .

tr . Stutt -»«rt . 5 März .
Die Wiirttcmbergische Baumwollspinnerei und Weberei erzielte
einen Betriebsüb ^rickuk von 629 591 Rentenmark , sodass aus dem
Reingewinn von 532254 Rentenmark eine Dividende von 12,50 Proz .
zur Verteilung gelangt .

München . 5 . März .
Der A .R . der Baumwollspinnerei Kolber -Moor in München be-

schloß, aus dem Reingewinn des abgelaufenen Geschäftsjahres einer
demnächst einzuberufenden Generalversammlung eine Dividende in
Höhe von 10 Prozent in Vorscklag zu bringen .

Der Abschluß der Mechanische,l Weberei am Fichtelback in Augs -
bürg für 1924 ergibt einen Reingewinn von 37,185 Rentenmark . Es
wird vorgeschlagen von der Ausschüttung einer Dividende Abstand
zu nehmen .

Die Motoren A.-G . Vorster und Stolle errichtet gegenwärtig in
München eine Automobilfabrik größten Stils zur serienweisen Her -
stelluwg der Stollwa >ien . Die Fabrik soll am 1 . April ds . Is . in Be -
trieH genommen werden .

Der A .- R . des Sshnhofener Aktienvercins in München beschloß,
der am 21 . April stattfindenden Generalversammlung nach reichlichen
Abschreibungen die Verteilung von 8 Prozent Dividende vorzu -
schlagen .

Sac .-rbriicken , 5 . März .
An Stelle des bisher zu zahlenden 25 M betragenden Zollsatzes

je Tonne Saareisen wird nunmehr infolge des druisch - sranMfchen
Zollprooiioriumo der deutsche Minimaltarif angewendet . Damit ist
die Konkurrenzfähigkeit der Saareih ' endustrie in Mittel - und Süd -
deuttchland wieder hergestellt und wie der Augenschein lchrt , sind in
den letzten Tagen aus den genannten deutschen Gebieten der Saar -
indvstrie zahlreiche Aufträge zugeflossen . Zu envähnen ist noch , daß
die Saareisenbahn einen auff 7000 Tonnen Schienen laufenden Aaif-
tmq an die Saarhüttenwerke Neunkirchen -Burbach -Bülklingen er-
teilt haben .

Amtliche Anzeigen
TaS Forstanit Karlsruhe -Hardt versteigert ain

Dnnttag , dcn 10 . Mar » 1935, morgens 8H Ufir
lni « dimurtcii in Friedrichstal ans Abt . V 7s Am
jungen Aclcr IV 61 Unterc Heckrechtsuhl forte »
Runhotzstere 140 .00 zu 1,85 m , 40,35 zu 1,55 m ,
102,30 zu 2,20 m ; aus IV . 34 Ticlackereichcn 374
St « fori . Brennholz iBitckerholz ! ». Vorzeiger
Hörster Herlan und Oberforsiwart Baris in
Sricdrlchstal , 4326

Tie Gemeinde zchSllbronu , Amt Ettlingen vcr -
ftci .jcrt ans ihrem Gemeindewald am Montag ,
den 9 . März l . Is . :
85 Buchen von 1,89 Feftmeter abwärts ;
226 Stüc ! Bau - und Wagncreichen von 1.02 Fesim .

abwäris sowie 37 buchene u . eichene Wagner -
stangen .

Am Dienstag , den 10 . MSrz l . IS . :
114 St 'itt Forlen u . Forlenabschnttte von 1,70

Festm . abwärts :
14 hichten von 1,13 Festm , abwärts ;
» Lärchen von 0,52 Festm . abwärts .

Am Mittwoch , dcn 11 . März :
Baustangen 88 St . I . . 487 St . II , blasse ;
Hagstangen 2. 9 .
Hopsrnstanacr 1Z07 St . I . , 702 St . II . , 701 St .
„ III ., « 12 St . IV . Klasse ;
Rcbstecten 1070 St . I ., 632 St . II . Klasse : sowie

5127 Stilcf Bovneiistecken ,
AiiSiUgk rönnen bei dcn Waldhütern Wtpfler

u , Slicfcr bestellt wcrdcn .
Zusammenlunft jeweils vormittags 9 Uhr beim

Rathaus .
Schöllbronn , den 3. März 1925. 665a

Gemeinderat . '
Neumaier . S a u Inger .

Zwangsversteigerung .
Samstag , dcn 7 . März d . IS ., vorm . 11 Uhr ,

werde ich in Bühl , 93. . an Ort und Stelle mit
Äusammenkunst beim Bahnbos gegen barc Zah -
lung im Vollstrecknngswcgc öffentlich verstetgern :

2VV Beniner Kunsthonig
in Neinen Paketen ,

vllhl (BadciN , dcn 4 . März 1!>25. 658o
iwebcr . Gerichtsvollzieher .

sl

IE

GESCHÄFTS - ERÖFFNUNG .

Hierm ' t die ergrbene Mitteilung , daß ich 'n der

Zähringersfrafte ZÄ ein

Schuiiwaren -Geschäft
eröffnet habe und führe in Herren - , Dninen - iiud
Kiudersticfeln nur prima Qualitäten zu billigsten Preisen .

Um geneigten Besuch bittet

W . Duisch . 4351

« IM Iii llilî

Frau üvernlmmt Wä¬
sche von Herrn 4uat

lallen u. Flicken.
Angebote u . Nr SS »<S8

an die . Basische Presse " ,

ZeSesgmeZ«
färbt notnrnetreii echt

Soarfaröe „ Mo
"

.
Zebr letcht ux bandhaven

UnschädlichHaltbar !

Kof - Apotheke und
Löwen-Apoiheke.

Äaus
Zi/istöckin, in beiter
ichäf ? laue der Ziidf >ad !
für . .<101)0 ^1 bei ßaio ^r
Anzahtg ah oerkf , 4. 48

eora tVI « i | cbmann
Auguftaitr . 9, Tel . 2724.

Gilt !

HaüZMlWerkMtte
und ßanmourne

von Selbstkänscr foiort
ae u<bt , Ans 'fiibrliclif An -
geböte »ntcr Nr , Mfi&!7
an die Badiiil >c Bressc .

lZandgMj
b . Baöen -Wen j
beilch .ausfreiwerd , |
Wvi » bans im b >ft•luftoiiße in Ncbei -
acb .. Siallg .. ca . 18
badMorgen 1 bad .
Morgen — 86 Ar !
'Icker » . Wiefen . be »
llmst halb nnt , lehr
liinft '« ed " -g fei
lü - SOMXIMl . An -
alilun » ioal . , n \

oert - •" iir ernftb .
Zclbitr - fl e halt
Ausksi , i> Jmmob -
'^ itry 674a ^
Wich . Wols . j

Baden - Baöen ,

Kleines Landhaus
4— 5 Zimmer , möglichst
balb beziehbar , in Karls -
rubc ober Umgebung zu
kaiifen oder zu mieten
gesucht . Angebote mit
Prciö und näheren An -
gaben unter Nr . 672a an
die Badische Presse zu
rieten .

Zu lausen gesucht fast
neuer

Personenwagen
ca , 10 PS , erstklassiges
Fabrikat . Angebote unt .
Nr . 663ci an die Vadische
Presse .

Gebr . , jedoch gut erh .

Klappsportwag .
mi kaufen gesucht . Gcfl .
Angcb . unter Nr . N6?6Z
an die Badische Presse .

Suche jotooa

Milchköhlapparat
3—400 Str . Stundenleist¬
ung zu raufen . Angebote
mtt Preis an Martin
Buttcrcr Obergrombach .

Aclterer

vZMN ' ssi' iZiettilK
(Toilettentisch ) mögt , in
Nusbaum poliert zu kau -
fen gefnch«. Angebote u .
Nr . I6834 an die Ba -
dischc Presse .

B455Z

2 gleiche Briten ,
Schrank , Chaiselongue ,
Fcdernbett ., Diwan , Kü -
chcnfchrank zu kaufen gef.
Angebote unt . Nr . L6828
an die Badische Presse .

SdireiteÄ
gut erhalten zu lauten
aesli«bt Ana ?boie mit
Preis iind Scbristvrove
»ntvr Nr . S -Ä13 an die
BrtMItfy Prpffc .

Köln , 5. März .
Bei der Phönix A . - E . in Düsieldors siir Bergbau und Hütten «

betrieb ist 730 Arbeitern gekündigt worden . Die Mahnahme wird
damit begründet , daß die wirtschaftlichen Verhältnisse die Weiter -
beschäftigung nicht mehr ermögliche .

Elbev ' eld , 5 . März .
Das Geschäftsjahr 1924 der Rheinischen Möbelstossindustrie A .-G.

in Bannen erbrachte einen Reingewinn von 311655 RM . , aus dem
14 Prozent Dividende auif die Stammaktien und 10 Prozent auf die
Vorzugsaktien und 24 793 RM , als AR . Tantieme verteilt werden .

Magdeburg , S . März .
Anläßlich der A .-R .- Sitznng der Magdeburger Vergwe -'ks Sl. - N.

in Magdeburg ist wie wir erfahren , eins Verständigung £wi.ichra
den bisher opponierenden Gruppen und der Deutschen Erdöl -Ä .-G.
erfolgt . Der AR . hat einstimmig beschlossen, der am Ii . d . M .
stattfindenden GV . ein Ausammenle « ungsoerhältnis von 10 : 7 vor »
^ schlagen . Die gegen die Magdeburger Bergwerks A .-G . ange »
strengte Anfechtungsklage wird zurückgezogen .

Berlin , S. März .
In der heutigen Generalversammlung der Preußischen ^ Pfand »

briefbank in Berlin wurde die vorgelegte Rentenmark - Erösfnungs -
bilanz , die Umstellung des A . K . und die sich daraus ergebenden
Satzungsänderungen einstimmig genehmigt . Nach Abzug der Passi -
ven von den Aktiven ergibt sich bei der Reichsmarkbilanz ein Ver -
mögensüberschug von 4,6b Millionen Rentenmark . Das Grund »
kapital wird demgemäß von 120 Mill . Papiermark im Verhältnis
von 30 : 1 auf 4 Mill . Rentenmark durch Umstellung jeder 1500 Mark -
Aktie auf je 50 Rentenmark umgestellt . Der Kapitalsreserve werden
000 000 Rentenmark überwiesen . Ein Pensionsreservefond wird mit
50 000 Rentenmark und die Jakob Dahorn Stiftung mit 1000 Ren -
tenmark gebildet . Ferner wurde die Bilanz für 1924 nebst Gewinn »
und Verlustrechnung einstimmig genehmigt . Aus diesem Jahres -
abschluh ergibt sich nach Abzug des vertragsmäßigen Gewinnanteils
von 165 000 Rentenmark an die Roggenrentenbank ein Ueberfchutz
von 583375 Rentenmark , aus dem 155 000 Rentenmark zurückgelegt .
8 Prozent Dividende verteilt , als Tantieme an den A .R . 60730 Ren -
tenmark ausgeschüttet und 476 000 Rentenmark vorgetragen werden .
Vorstand und A .R . wurden entlastet . Reu in den Aussichtsrat ge-
wählt Dr . Karl B e h e i m von der Darmstädter und Nationalbank .

Der A .R . der Elashüttenwerke Adlerhütte hat beschlossen, der im
Avril stattfindenden Generalversammlung die Ausschüttung einer
Dividend ? von lv Prozent für das abgelaufene Geschäftsjahr vorzu -
schlagen .

Die Bereinigte Märkische Tuchfabrik A . - G . in Berlin beschl̂
für das abgelaufene Geschäftsjahr aus dem Reingewinn die
teilung einer Dividende von 8 Prozent auf das umgestellte A .- >r .
von 4,5 Mill . Rentenmark nach den üblichen Abschreibungen vorzu -
nehmen und auf neuer Rechnung 13771 Rentenmark vorzutragen .

Es ist eine weitere Schließung von Grubenbetrieben in OstobcD

er -

schlefien beabsichtigt , da der Absatz ostoberschlesischer Kohle weiterbin
sehr unbeftiedigend ist. Die Schließung wird wahrscheinlich im nach-
iten Monat vorgenommen werden müssen . Die Bergarbeiter wan -
oern zur Zeit in stärkerem Maß nach Frankreich aus . ,

Am weftoberschlesischen Walzeisenmarkt haben Produk -
tion und Absatz zugenommen . Die Lieferfristen für gewisse Sorten
Walzpreise sind verlängert worden .

Die östliche chemische Industrie hat im Februar keinen erheblichen
Aufschwung zum Bessern zu verzeichnen gehabt . In gewissen Zwei--
gen macht sich der flaue Geschäftsgang bemerkbar. Die Aussichten
für die kommende Zeit werden als nicht günstig bezeichnet .

Die Exportlage für Eisen hat sich in Westoberschlesien im Monat
Februar nickt gebessert . Die ureigensten Absatzgebiete , nämlich die
östlichen Länder , haben nur vereinzelt Bestellungen gemacht . Die
tschechoslowakische Konkurrenz tritt nach wie vor stark in Erscheinnng .

Leipzig , 5 . März .
Die Mineralölindustrie A . - G . in Leipzig legt erst heute über ihre

am 27 . Februar abgehaltene Generalversammlung einen Bericht vor ,
wonach die Umstellung des Aktienkapitals von 523 Mill . Papiermark
im Verhältnis von 1000 : 1 auf 525 000 Rentenmark beschlossen worden
ist . Auf jede 2000 Papiermark -Aktie wird eine neue über 20 Ren -
tenmark ausgegeben . Der A .R . hat die Genehmigung erhalten , im
Bedarfsfälle bis zu 175 000 Rentenmark neue Aktien auszugeben .

Amsterdam , 5 . März . (Funk ) .
Wie das „Amswrdamfche üandelsblaad " berichtet , wurde di«

Anleihe der Schweizer Bunscsöl '.hnen von einem holländischen Syn -
dikat unter Fühnmg der Twentschen Bank übernommen . Der Aus -
gabekurs Hqcrt etwas unter Parität . An dem Syndikat smd ferner
noch die Firmen Lippmann , Romenthal u . Co . in Amsterdam sowie
M « es u . Zoonen in Rotterdam beteiligt .

Paris , 5 . März .
Nach der kürzlich erfolgten Erhöhung der französischsn Erdöl '

preis « um 10 Fmncs haben die franzMchcn Erdölraf .inerien neue
Preiserhöhung um 10 Francs je Hektoliter Schweröl und 10 50 Francs
für Autobenzin beschlossen. Der Preis für Rohöl bleibt unverändert .

London . 5 . März .
Das Direktorium der Bank von England hat gestern beschlossen,

die Bankrate von 4 auf 5 Prozent zu erhöhen .
Moskau , 5 , März . (Fun ! ) .

Die Verwaltung des T ^xtilsyndikats in Moskau hat eine Vcr
fugumg erlassen , wonach die Grossisten des Pviocithand ?ls mit War «
zu versorgen und ichmen kurzfristige Kredite zu gewähren ftoi«C>.

Piano
aebr , gegen Bnrzabl ael

Angeb . nn > Nr O08S9
on !>' >> , '̂ afiUchr treffe *

Schöner Dobermann
ls iZahre all zu verk■Jiaa jlj rienftt . 105. l>»

3u Bcrtauicn Kommode
mit 4 SlbiM . 20 Jt . Vol.
Zchranl 36 Jl Wascht ,
mit Mamnor 35 M . Ver¬
tiko . schöne Pwsi !"inrni -
tur . Bctien . Svicacl ,
Tische billla . ^-rShlicti .
ltto ' iMI' 1•> gterfft .5)456^

Biedermeier -Silber - od .
Bücherschrank sehr billig
zu verkaufen . Grenzsir .')!r . 6 Barth .

gut u .
billig

Scheller, 1
Mehrere antike Bilder

an Prid . abzuaeben .
Daselbst 2 Herrenanzüge
(gtaii ) , schlanke Ŝ ignr .
vreiSwert »u verkaufen ,
bon 2— 0 Uhr . Kadser -
Allce 125 77 r . B4S6 »

Motorrad
Hecker . 3.2 ^S. , febt gut
>rhalten bereits neu , 2
tÄLnie . Lecrtau Sieker -
u Fiibrcrk » tin >rei , bill
zu verkaufen »̂ 4512

Vui >enNr, . 48 II

Ämglü
verkaufen . Sofienlir , 16 .
'̂ b .. 77 rewtS B144Z

Äosgul
75 badische Morgen , Hiilfle Galt », massive nett «
Gebüttbe . mit iebcndem und totem <inr >einar , in
beneui Lu » ant >. liic Sommersiv aertanet , in
idötier (Aegeno . Nabe Osienourg , » u vcriaus »»,
oder auch vervochlen . Anfragen unt . Skr. 6! -q
anoie . jiadiiÄe Piesle " erbeten

In Matsch , Amt Rastatt (Baden ) , grSbereS an
der Hauptstraße gelegenes Anwesen , bestehend au «
einem zweistöctigen Wohngebäude mit Laden und
Toreinfahrt , einem dreistöckigen Kabrikgebande ,wovon zwei Stockwerke mit Maschinen , die sich
siir zahlreiche Fabrikationszwecke eignen , einge¬
richtet sind , einer Bernictelungsgustalt , groben ,
Garten mit besonderer Zufahrt und daher au »
Vangeliinde , sowie reichlichem Zubehör sofort zu
verkaufen . Eine Wohnung kann sofort bezogenwcrdcn , Eilangebote an den Konkursverwalter
Rechtsanwalt Schuhmacher in Rastatt , Herren -
strafte 5, der auch Ai »Zlunst erteilt . 651a

ÖcE ' ' id> aroftes , ichöues
Ssh ^ fzimmer

mtt Svieaelsitirank
zu verkaufen , Siidend -
ftraste 27 . 777 S8455 "

Büfett vol . . mod . Ver -
»ifo . Trum ? ?« . Blicher - .
Spiegel - u , eini , Schrünie
2 gl . Betten . Küchen -
biifrtt Tische Sti " >le
Toka billig zu verkaufen ,
Htschmann . iiidbrinaerltr
23 . MSbelg . B4ö66

Herren - u , Damenrad
neu , sehr billig zu verlf . ,
auch Teilzabtuug . Dür -
ringer , Kronenstrasze 4b,
Hinter » .. IY . B4541

Hcrrcn -Kahrrad
«Marke Vidier) preiswert

nachm.
bei Sieger ,
3. Stock . B4S4 ^

Damen - u . Herrenrad ,
neu , zu ftauncild billigen
Preis , zu vcrks . : Diirrin -
ger , Kronenstr , 18 . 431S

Elea 0»ehro ?lan,ua ich«.
Kigur bereits neu Mcift-
arbeit , u . Ueberiieiier bil -
lia z» verkaufen . Krieas -
ftrnftc 64 . 1 . St . , l . 584525

Ju verkaufen
•jrei ajeften fertiger und halbfertiger. . . . . . . ^ - gclclfcn für Haus und Reife , Bügeleisen -

griffe . Zulettungen . ZnIeitungSdrahI . Bügeleisen -
boder >, Hauben und Einlagen , elclir . « ochtövse ,ein elektr . Henofen , ein Schaltbrett . Treibriemon .Lotzinn Kupfer , Bandeisen und Bedarfsartikelder elektr . Brauche in großer Menge . Eilang »-
böte an den Konkursverwalter RechtsanwaltSchuhmacher in Rastatt , Herrenstrafte S. Besich-

gung nach vorheriger Anmeldung beim Kon -
kursverwalter möglich , g>>oa

Mwmw
4Tonner , m verkaufen .

Köhler , Körnerstrahe 10
4348Deleion

(» Itter örftm unent¬
geltlich abziiaeb ,

Ett ' ina en . Gehrnftr . ' 8.
Meister Klappfportwagen

mit Dach für IS M zu
verkauf . : Womicr , Durl .-
Allee *, B45SS

Klavvsvortwagen mitDii 'äi Slnderw -men zu
vttka -ufen . L>achnerstr . 1«
Uart ^ .r, BMtz
Upt -ri schwarz , kl . für IS

, u verkk. Gera »
nienstr . S . 4 . St . « 457l
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Jvrcürt « , Ken V . WSrs I !I2 !5 ,Vadifche Presse fMoe ^ en « uSaabe ?

SfarkbierfesfKühler Sonntag , den 8 . März , nachmittags 4 Uhr

Musikkapellen -- Humoristische Vorträge

Eleg . möDl. Zimmer
an beil . ruft fcerrn »u
vermieten . BoecTdftr . 48 .
III Ti-cMf . Bt ^ S
®ut mfibt . Zimmer (Stüöe
Sauvtv .> out 15 . MSi , n»
tKTM . gtlCTTlPI' ftl . 4 I .

AHemmädchen
nicht unter 25 Jahren ,
daS bürgerlich lochen
kann, in kleine » Haus¬
halt nach Bruchsal dal-
digst gesucht . Angebote
unter Nr . K48a an die
Badis che Presse.

Umdo » unk « »»Mimtg
»er Jsprinzcr Durchsahn
ton « ahnhos Ps »r»ftcim
fiffenttUp zu vergeben.
Tie Arbeiten umfassen
etwa : 7» »dm Boden-
auShuh , «7 cbm Mauer -
abbruch, 27 «bm Bruch-
fteinmauerwert , 14,öcl >m
Quadermauerwerk und
174 obr» Zementbeton ,
sowie 275 «im Abdichtung
mit Asp »aNisoliervlatten .
Sedingnt »defte un» Zeie»-
nunjen <mf dem Bau¬
büro ln P ^or»deim, Lut-
senftraß« 2, zur Sinsicht;
dort auch Adgabe der
Angebot»Vordr«<te . An¬
gebote mit «nt sprechender
Aufschrttt irateftenJ bis
StenSiA . den 24 . Miiri
dS . vormittag » litt
Udr verschlossen un» poN.
frei bei »cm BaubSro in
Psorcheim «inzureichen.

Karlsruhe , »«n ? . Miir »
1V2S . 4311

Bahntavinfvektton I .
Psalil>lne » ?trl <kar»elf.

« « keil « »rNmvte Bein - Unsere

Wwe. mi ! erwach?, r »<̂ >
ter . fueöt

Filiale
iu übernehmen SUwt*
wijiretöft »d . fcrf . quib
Niioe ?torl * rube. SauNon
tann gestellt werden . An¬
gebot« imt-r Nr .
an Tie Bot iilf»« treffe . Strebsamer , ig . Mann ,

d . an Ostern Nähr . Lehr-
zeit in Trogrii « beendet,
sucht Steile oll Boloiitir
in Drogerie od . Lebe »»-
mittet -wcschüst . Angebote
unter Sir . O64LS an dte
Badijch« Bress « .

Möbel -
packer

Sltrrer gewandter Mann ,
qet . MSbewaeker smdt
Stellung in oviaem >>a<de
oder sonstige v ^ rr»auen«.
stell»«« , Angebot« unter
Nr . QK541 an die Ba-
Mftfie Presse erVeten .
Stenotypistin
vei^ett mtt medriSdrtger
BllrovrartS . sucht airs 15
Mfa » CteUttB«. « .noe»
bot« imtn Nr . OUSSJ «w
die <V*Mf <fte Vreffe.

üerkäuferin
in KoloRiaiisaren

war Bieber Im elhrrfUfiai
CWUxHt tfttta . Wl Vtell«
Mt weiteren Autdilduno .
Ana-vc-t« erdet« , « tter
Nr . « <!M an dte Ba»
dmve Vresse .

6erüiAr !rSn!ein
fuebt Stellung in « Ufl
Mraerlkb Lokat Kli >»>
9üt<iebcte erbeten unter
Nr Jtt &ifl an die SW
hHchc Vreffe.
Hrt. in allen fiwelaen

deS » mikdalts «rtaftwn .
liK&t ©teile all

Sttt ^ e
de» SauSsra » SS kommt
nur anSWSrtS in Kraae .
Angebots erdeten unter
Nr . IRM9 « i dl« Sfcu
MM* treffe .
Für sofort furtt Ncitziz .,

teinnchcS
Zimmermädchen
Stelle in Hotel, od . in kl .
Kaffee evtl. Servieren .
Angebote um . Nr . S?6835
an die Badische Presse.

Klavier -
Unterricht .

A" zrOndlich. Unterricht
loii>ien noch einige Schi -
l«r teilnehmen, evtl . Kla-
>vicibenü»una . Angebote
imter Nr . WS82L an di»
.»« bische vress«. |

l .edentttri « d«

riU58 » u . j
See -Fische

CabÜM , Säbel Iflaeh
Goldbartoh, 8took-
flich, Rotz am «n.
8« l««, HtflkaK.
Stainba» , Zm4w ,
Nord- «. RbeiBMÜm,

Grüne
Heringe
pw15 P^ .

Lakend« «. gakMfato

Hummern .
LangustoD
FIschKonseryen
nnd Marinaden
llerinr In Galt«

1. Pfd . SS Ptfl.
Rollmopa in

Mayonaise,
StOck 10 Pffl.

Sfiss -
Mcfelioge
Pfund 30 P»I

Sprotten . Aal ,

IRftacherlaclur

Feinste «

Mast -
Geflilgel

Poularden , Gänse .
Hahnen , Tauben ,

Suppenhühner .

Obst- und
Gemüse-

Konserven

MU )lNiiu » i ; iHiiiHiiiij {iifinmiuii » iiiin » iiini !in iuniiüi

MllA Hono^r-
fntiönsflnnöeii
ichi . Stnae » . tmt . N
06 im die Bad . B

3elilMchgii !> her MWeii
Orlsgrupp « Karlsruh «.

A « So «uitaa . de » S. mär *. nachmittaaS
4 Ub «. findet im » «stiaal des „ » ri «drich »h« f- ,
Karl -Sriedrichfir - S». unier dem Motto :

Seimalklänge
ew » heiter « Veranstaitung «alt . N«b« n muflla «
tischen Dar ietunaen remittiert a. o . ©ert © trofcme*
- u« » retftttt « au # etfl «#«n SUtanotn in
aletnnnnlfche « fflua » # «t *808

Eintritt ssir Mttall «»« » 50 Wt * fftt Rtcht-
mitai -eder Wt . I .—.

•Rittatifatilfd ;

DamPs -

äpfd

i' lunti 9 CJ « fi

JtaUfotnHdwti

IlerrenstraBe It . Karlsruhe I. B ,
^ Hii iiuiiiii iiiw iii u iiiiiiii iiiiii n iiiii iii m iii ii ii iiii iiii
Heute Freitag letzter Tag !

Telefon 2902

Nach dem weltbekannten
Roman von Vesser «»

Kinderfräulem
od . » tnversSrtnerin , die
leichte Haut - u. Simmer -
ardett mit übernimmt , p .
15 . Mir , tu 2Jäbr. Sun »
gen gesucht . Gute Zeug-
nisse Bedingung . Aorzu-
stelle» bei Keller , Blu -
menstr. 14. N . «94551

In den
Hauptrollen

vrdeutl. MSdchen
haä schon in Slellnn
war , auf los «ei.

ÄoootdSotav 7d . IL
UiUl IJ 'JiU 4SVV

■IntfeiuDlctie baben nacluin . Zntrtt »
l'vsUiarn ^'rfic

•alserstr. tW«. TeLtC73
SalJmuiltr -fcSaälMi .

Äsmrd

Heute abend 8 Ffcr :

Hau», u. « »rten ^ trb »U
Ihitcrtialteii » . © äMen b °-
f » rg « » . billigster Bercch '
»uns . Auge» . u«t. Str .
■m -y } ai> tke B« d . Pr .

Sport -Angler !
Köderfische

find fortwitdr » . zu bab« t
« rünwialel , « Iniierttr . 5,
Z. Stock , link « . B454S

taieiilänset , ] X
» « ibcke« . emofitblt

« maltet " IflL ii ^U

werden eingestellt .
Karlsruher Matrshen - und PslfiermSdelsabnk
Emil Stehle . Sartsnche -Delerlheim, k>«te^ »ier,tr .8 .

m &
~ Wir suche « zum jvforligen

SwtrM einige Züchtige

Ein arofter leerer
Biirsraum

und 1 mSdl. Zimmer »u
verm . Angeb. unter Nr .

q.n die Bod Vr .
Helle weschSstSrSume

tn guter Lage, an ein
mir ruh . Geschäft zu ver-
miet ., etwa 10^—119 «im.
Angeb . unter Nr . HÄÄS
an die Badische Presse.
Sehr gut uiäbl . Wobn

u . Schl- szimm. m . elettr .
Licht , in gut . Hause an
ruhigen Herrn aus sofort
zu vcrgeb. : Hirschstr . <55,
1 St ock. BMI

© tofics helle»,
möbl . Limmer

(Zentrum ) mit 2 Betten
u. «lelir . Licht , per IS.
MSr , »u vermikt. Helene
Pol,l , Ritterstr . 11 , IV .
<b . d . Krie^Ssir .»

2 gr . sonnige ^ i«?mer
mit le 2 Betten n . Pens .
, n vermuten . Durl ^-Äer
Allee 25 It . Vt !VV!'
» in gut mgbl. Zimmer

ist oaif (ofott ,u vermiet .
RitterNr . 5 . A ^ revven.
ftgw» <»i>chlin « .>6**

Sauber möblierte»
Zimmer

in schön , freier Lage , ohne
vis -a -viZ , el . Licht , scp .
Eing . , in gut . Haus , on
vess. Herrn z . vm. B4ö29
Sonimcrstr . SO, 3 . St . , l .

Qiui miiOl Zimmer »u
öermiet-n aus 15. März .
« i ? ideimerstras>e 1?
reckit?

yfüIWKMt
HßÄteMBT

iür Büro und SBmiNat )
nach Karlsnrbe «ciucht .
wwe '&ote mtt Zp ">niS-
nMitrtiM« und Gebalts -
anll' riicVn unt . Nr . 4ML
an die Badis d̂« Vress « .

VertrauenSwllrdiaer Sl-
ter^r Herr lMcinrentn ^r »
mm ffiituun von Rech¬
nung«» sofort Wucht.
Anacb . unter Nr
cm die » qfcUcbe Vress - .

(fin « I>rlich« r

flo ffl t nM rtK

Samotae , 7 . Itflrz , abends 8 Uhr ,
im grollen IlandelskaiumerMtal ,
Karlatraße 10 , Oberflcfi . SBolf,

in erfrag , ©et -
, V. 554550

zugelaufen.
miinnl . 3
iBiBstt . 27, Bursche

lUiet Pserdepfleger , soi gelnibt Nur ersiklaslfge
träft « mdtien sich melden ' liebiget beonnuuti .

Guslav SÄorpp , Sägewelk .
>54a bei ' !! >ik,ntt .

VorlraxenZer :
Herr Rektor Hart Mittler .

Eintritt 50 * 4
Karlsruher Turnverein 1846 ,

ttttienbant fnebt turgen Mann au » guter
Samiii « un « mit oiit« i Schuib -U>ung als

Eintritt nach Ofttrn . augebote unter Hteifüaung
» ou Lebenslauf » »>!> Zeugnl » ab >chr >fien untei
Nr .r «^7ü an »«e . « « biicke vre « ?- .

Kalter Braten
Krabben . Saim

Gansleber u. Hümmer
in Madeira- Ge !ee

Stck .60 — 80pfg .

4828
Preiswerte

Weine
Ukftre , Sekt
Spirituosen

Freitag , den 8 . föärs 1925 ,
abäs . 8 Vi Uhr , in dar SJutraobt

Vortrag
BlsmoroK - lariuat

von

Dr. Arnold Rüge

auf veri -Büro per fprort gesucht .
tvefi . -vewerbnng «» unt - r Nr 4SL4 an

die . « adilch« Presse " erbeten .

Schuhbranche
Zur selbltündigen Leitung einer QtittbHHa ' e

suchen wir durchaus brauch« kunoi ».e mit 1 oder 2 Betten mit
kl . Kochraum »u vermie¬
ten . auch cm rinderiole«

SJOMBurr r*nt
fflrfm SS . ? I.V>?

MSbl. Slwmer lN ?.he
Sntorüjof ) an fol. Herrn
atrt 15 . Mitr » od . frt'.Iier
, u verm Anuitrhen von
rr^rfim ü Ubr AuO ' rtm
tu . 4. ii . scm . m >&

Eintritt : Mk . l —, 2-— n . 3
an der Abendkasse . Nur in allen Ar &ttien . insbesondere auch im

? « t riettn beiv ^ nderie tf croeibeiiinnenl wollen
ftch uni . Vortage eines I •tbiiflefdjnebeuen L« b «nS -
aus« u . Zeugnis ! « mtöntufc oorftpflen

4209 « aileeft *. 118.

Tel. !8S u . 187.
Lipferung frei H ?.'für Jlvsfcc folott gesucht

teuantffe und Bii î unter
Nr . 4XÜ tn DU StodlWK
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